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Am Beobachtungsſtand.
Ein eigentümliches Zuſammentreffen wollte es, daß

Hſterreichs langjähriger Bundeskanzler Dr. Seipel zu
einer Zeit aus dem Leben und damit aus der Politik hat
ſcheiden müſſen, da der wirkliche oder anſcheinende Erfolg
der Arbeit dieſes Mannes ſozuſagen bis auf den letzten
Reſt aufgebraucht war. Wie von ſo vielen leitenden
Staatsmännern der Nachkriegszeit in Deutſchland und
Hſterreich gilt auch von ihm das Wort:

Von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt,
Schwankt ſein Charakterbild in der Geſchichte.“

Viel iſt in dieſes Bild hineingeheimniſt worden, und in der
Regel kam man ein paar Jahre nach dem Tun oder Ge
ſchehenlaſſen Dr. Seipels mit billigem, beſſerwiſſendem
Lob oder noch mehr Tadel. Sein Tod bot daher
eine Gelegenheit, mit dieſem Lob oder Tadel
beſonders eifrig zu hantieren. Doch auch ſeine Gegner
gaben offen oder ſtumm zu, daß Dr. Seipel weit hin
agusragte über die Maſſe der PolitikerSſterreichs, weil man ihn inſtinktiv, aber wohl mit
Recht, gar nicht als Parteipolitiker betrachten konnte. Was
er als Bundeskanzler und als Führer der ſtärkſten Partei
Hſterreichs getan hat, war doch ſchließlich nichts anderes,
als daß er die Stäbe des Käfigs prüfend abtaſtete, in den

das Diktat von St. Germain dieſen klein und ohnmächtig
gewordenen Staat hineingeſperrt hatte. Dr. Seipel wollte

nur für ſein Oſterreich ekwas tun, wenn er hier und da
einen Stab zu lockern verſuchte. Man hat ihn darob vom
großdeutſchen Standpunkt aus ſpäter ſchwer ge
ſcholten, hat aber als Deutſcher kaum das Recht dazu. Denn
ebenſo wie Dr. Seipel durch den Vertrag über die Völker
bundanleihe von 1922 der öſterreichiſchen Jnflation ein
Ende machte, hat es Deutſchland ein Jahr ſpäter nach
dem Ruhrkampf getan, deſſen Abbruch zur Uberwindung
der Jnflation hinüberleitete. Dr. Seipel hatte die
heute recht ſelten gewordene Tugend des Staatsmannes,
einerſeits die Dinge ſo zu ſehen wie ſie ſind, und
andernfalls warten zu können. Er iſt ſeit jener Zeit,
als die innenpolitiſchen Spannungen ſchließlich in Wien
zum offenen Ausbruch kamen, zu einer noch ſchärferen Be
tonung ſeiner politiſch konſer vativen An
ſſchau ung gelangt, die immer wieder an die noch nicht
ganz erſtorbenen Rechte des alten Sſterreichs anknüpften.
Wenn ihm vorgeworfen worden iſt, er ſei gerade aus
dieſen Anſchauungen heraus ein Gegner des Zuſammen
ſchluſſes mit Deutſchland geweſen, ſo mag er ſelbſt bitter
über dieſe Verdächtigung gelächelt haben; wußte er doch
zu genau, daß die Verwirklichung dieſer Jdee realpolitiſch
auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtieß, die man nicht
mit Worten oder Beſchlüſſen umblaſen konnte und kann.
Und wenn man ihn als Schuldigen für die jüngſte
Feſſelung Sſterreichs bezeichnet, ſo ſollte man
nicht vergeſſen, daß weniges in Oſterreich ſelbſt geſchah,
was erſt auf den Weg zu dieſer Bindung geführt hat.

Wie ſtark dieſe Spannungen noch heute ſind auch
trotz des „Vertrauens“abkommens, dem wohl jetzt ſo
ziemlich alle Staaten Europas beigetreten ſind zeigen
ja die deutſche polniſchen Proteſte undGegenproteſte wegen des Zwiſchenfalls im deutſchen
Generalkonſulat in Warſchau. Daß die amtliche polniſche
„Beſchwerde“ von unſerem Außenminiſter mit faſt un
gewöhnlich ſcharfer Erwiderung zurückgewieſen wurde, iſt
üm ſo erklärlicher, weil ja der Hintergrund des ganzen
Falles, die Feier des polniſchen „Meeresfeſtes“ in
Gdingen, einen ausgeſprochen anti deutſchen Cha
rakter trug und tragen ſollte. Um ſo unerhörter iſt die
wiederholte, von Poliziſten „geſchützte“ Anbringung einer
polniſchen Fahne auf dem exterritoriaglen, alſo deutſchen
Boden unſeres Generalkonſulates. Auch wenn ſonſt in
ganz Polen geflaggt wurde, kann man doch von einer
Vertretung des Deutſchen Reiches nicht verlangen oder ſie
gar dazu zwingen, durch Ausſtecken einer polniſchen
Flagge eine Demonſtration mitzubegehen, die den Willen
Polens zur Behauptung des Korridors nach der Oſtſee
dokumentkieren ſoll. Uber den völkerrechtswidrigen Bruch
der Exterritorialität, der offenbar vorbereitet war, iſt
überhaupt kein Wort mehr über das hinaus zu verlieren,
was der deutſche Außenminiſter dem polniſchen Botſchafter
in Berlin geſagt hat. Nur auf eine Sühne werden wir
ebenſo lange wie vergeblich warten dürfen!

„Zugang zum Meer“ deswegen ſind ja auch in
SüdamerikadieGewehrelosgegangen, und
wie ſchon im gleichen Falle vor vier Jahren eilt man in
Amerika ſelbſt, dann wohl auch von Genf aus mit Löſch
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Neue GSewalttaten ſtatt Burgfrieden
Veue Aberfälle in Oſtpreußen.
Der geheimnisvolle Panzerwagen.
In dem Dorfe Norgau im Samlande wurde auf

den Gemeindevorſteher und Gaſtwirt Gallowſki, der
früher der SPD. angehörte und jetzt Kommuniſt ſein ſoll,
zur Nachtzeit ein Anſchlag verübt. Es erſchien ein Mann
an dem Fenſter des Gallowſkiſchen Hauſes, klopfte und
rief: „Es brennt im Dorf!“ Als der Gemeindevorſteher
an das Fenſter trat, krachten zwei Schüſſe, von denen der
eine Gallowſki in den Kopf traf. Die Kugel bleib in der
Schädeldecke ſtecken und wurde von dem herbeigerufenen
Arzte entfernt. Gallowſtki hat ſechs Sprengſchüſſe, die er
in ſeinem Hauſe hatte, hinter dem Täter abgebrannt.
Ein ähnlich wie in Norgau eingeleiteter Anſchlag

wird aus Szillen bei Tilſit gemeldet. Hier hielt vor
dem Hauſe des Reichsbannerführers und Ver
trauensmannes der SPD. Raſchkowſki ein Auto,
dem drei Perſonen entſtiegen. Ein Mann rief zu der von
Raſchkowſki bewohnten Wohnung hinauf: „Wohnt hier
Raſchkowſki?“, worauf die Frau des Angerufenen die
Frage bejahte. Hierauf wurde zurückgerufen: „Wenn er
zu Hauſe iſt, ſoll er ſchnell herauskommen! Kruſch aus
Dilſit (der Führer des Reichsbanners in Tilſit) muß ihn
dringend ſprechen!“ Raſchkowſki kam ans Fenſter, ſah
aber nur vorſichtig hinaus. Als er bemerkte, daß einer der
Leute nach einem Revolver griff, trat er ſchnell ins
Zimmer zurück. Darauf wurden

acht Schüſſe gegen das Fenſter abgefeuert,
die jedoch niemand verletzten. Auf die Schüſſe ſtürzten
Hausbewohner heraus, worauf die Autofahrer in den
Wagen ſprangen und in ſchnellem Tempo davonfuhren.

Jn Tilſit ſelbſt wurde der Regierungsbaumeiſter
Lars vom Waſſerbauamt, als er ſich mit ſeiner Frau
auf einem Spaziergange befand, von mehreren
Kommuniſten angegriffen und verprügelt. Das überfall
kommando nahm acht Verhaftungen vor.

Jn Berlin wurde zur Nechtzeit eine Gruppe
Nationalſozialiſten gus einem kommuntiſtiſchen Verkehrs
lokal heraus beſchoſſen. Dabei wurde der National-
ſozialiſt Fritz Schulz durch eine Kopfſchuß
getötet. Verletzt wurden drei Nationalſozialiſten. Ein
Kommuniſt erhielt Kopfverletzungen. Die Polizei drang
in das Verkehrslokal ein und nahm 17 Perſonen feſt. Jn
dem Lokal wurden zwei Meſſer, ein Gummiſchlauch und
drei Patronenhülſen aufgefunden.

Bombenanſchlag auf eine Synagoge.
In Kiel wurde auf die Synagoge im Hohenzollern

park ein Bombenanſchlag verübt. Von unbekannten
Tätern wurde eine anſcheinend ſelbſtgefertigte Bombe ge
worfen, durch die die Außenwand der Synagoge be
ſchädigt wurde. Am Tatort fand man ein Stück der
Zündſchnur der Bombe. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Jn Gleiwitz wurde auf einem Hof der Schön
wälder Baracken vor die Wohnung eines Kom
muniſten eine Eierhandgranate geworfen. Perſonen
wurden nicht verletzt; der Sachſchaden iſt unerheblich.

Die Aberfallchronikf.
Jn Königsberg 17 Kommuniſten verhaftet.

Die Königsberger Polizei umſtellte in dem Arbeiter
viertel Haberberg die Badeanſtalt Haberberger Grund
und drang in die Badeanſtalt ein. Vier Perſonen, die
bewaffnet waren, wurden abgefangen. Während des
Eindringens verſuchten dort befindliche Kommuniſten,
ſechs geladene Selbſtladepiſtolen über den Zaun zu
werfen. Weiterhin fand man ein Teſching, Munition
und zwei Alarmpiſtolen, ein Schlächtermeſſer und einen
Dolch. 17 Kommuniſten wurden verhaftet
und in das Polizeigefängnis eingeliefert.

eimern herbei, um das emporlodernde Kriegsfeuer recht-
zeitig zu erſticken. Bolivien will „zum Meer“, genauer
geſagt zum Paraguayfluß, weil es abſoluter Binnenſtaat
geworden iſt. Auf den „Gran Chaco“ ſelbſt, der nun ſchon
eine faſt berühmt gewordene Rolle in der Kriegsgeſchichte
der „Nachkriegs“zeit ſpielt, kommt es nicht allzuſehr an.
Freilich auch nicht auf die Menſchen, die zur Austragung
dieſes wirtſchaftspolitiſchen Kampfes „eingeſetzt“ werden.
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80 Verhaftungen in Königsberg.
Die Lage in Königsberg iſt nach wie vor

ruhig. Berittene Schutzpolizei mit Karabinern zieht
durch die Straßen. Es iſt aber nicht mehr zu Zuſammen
ſtößen oder Anſammlungen gekommen. Die Polizei iſt
ſehr ſtark in Anſpruch genommen durch die weitere
Unterſuchung der Vorfälle vom Montagmorgen. Jmmer
wieder melden ſich neue Zeugen und werden neue Ver
haftungen vorgenommen.

Die Zahl der Verhaftungen iſt auf etwa 80 geſtiegen.
Die Polizei iſt mit Auskünften nach wie vor außerordent
lich zurückhaltend; doch hat es den Anſchein, als ob die
Lage im großen und ganzen völlig geklärt iſt. Sämtliche
Fälle dürſten bereits reif für die Staatsanwaltſchaft und
das Gericht ſein.

70 Schlaginſtrumente beſchlagnahmt.
Jn Stadtroda wurde im Anſchluß an Reibereien

zwiſchen Kommuniſten und Reichsbanner einerſeits und
Nationalſozialiſten andererſeits von der Jen ger Polizei
eine Hausſuchung vorgenommen. Nach dem Polizei
bericht wurden in der Konſumvereinsbäckerei 70 Schlage
inſtrümente meiſt ſchwerſter Art beſchlagnahmt.
Darunter befanden ſich 50 beſonders zurechtgeſchnittene
ſchwere Knüppel, zehn Totſchläger, Schlagringe, Drähte
mit ſchweren Schrauben und ein feſtſtehendes Meſſer

Unter den in der Konſumvereinsbäckerei betroffenen
Perſonen hätten ſich auch Fremde befunden, von denen
die Polizei annimmt, daß ſie nicht in friedlicher Abſicht
von auswärts herbeigeholt worden waren.

Feuerüberfall auf ein kommuniſtiſches Ehepaar
Wie der Polizeibericht aus Augsburg meldet,

wurden durch das Schlafzimmerfenſter der Eheleute Joſeph
und Franziska Go ß von bisher unbekannten Tätern drei
Schüſſe abgegeben. Durch dieſe Schüſſe wurde Frau Goß
am rechten Oberarm und am Halſe ſchwer verletzt. Der
Hilfsarbeiter Goß gehört der Kommuniſtiſchen Partei an.
Die Bewohner der Baracke, in der das Ehepaar Goß
wohnte vielfach Mitglieder der Kommuniſtiſchen
Partei gaben an, daß in letzter Zeit häufig SA.
Männer die Gegend durchſtreift hätten und daß es
gelegentlich zu Zuſammenſtößen gekommen ſei.

SAFührer wegen Waffenbeſitzes verurteilt.
Das Polizeipräſidium in Glei witz teilt mit: Die

Polizei durchſiuchte das Wachtlokal der SA. in Gleiwitz
Sssnitza, wo 26 Mann untergebracht ſind, nach Waffen.
Ss wurden gefunden: eine Mauſerpiſtole mit 26 Schuß
Munition, ein Drommelrevolver mit 25 Schuß Muntition,
ein Taſchenteſching, vier Gummiknüppel, ein Seiten
geiwehr, ein langes Meſſer und Ladeſtreifen mit 28 Re
volverpatronen. Die Waffen wurden bveſchlagnahmt.
Der SA. Führer wurde im Beſitz einer Piſtole mit 13
Schuß und eines Schlagringes getroffen. Er wurde feſt
genommen und vom Schnellgericht zu 14 Tagen Ge
fängnis verurteiltAuf Grund des S 17 der Verordnung des Reichs
Präſidenten gegen politiſche Ausſchreitungen wurde er im
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit in Polizeihaft
genommen.

Der VNSOAP.-Panzerwagen
von Hofgeismar.

Ein armiertes Laſtautobeſchlagnahmt.
Jn Hofgeismar bei Kaſſel wurden durch Beamte

der Landjägerei bei Angehörigen der NSDAP. Haus
ſuchungen nach Waffen vorgenommen, da nach einer der
Polizei zugegangenen Mitteilung im Orte

eine Anzahl von Maſchinengwehren
und ein Panzerwagen

verſteckt gehalten ſein ſollten. Die Nachforſchungen hatten
das Ergebnis, daß der Panzerwagen aufgefunden werden
konnte; dagegen wurden Maſchinengewehre nicht ge
funden Lediglich ein Revolver konnte beſchlagnahmt
werden. Bei dem ſogenannten Panzerauto handelt es ſich
um ein großes Laſtauto, das mit einer doppelwandigen
StahlblechhaubemitSchießſcharten verſehen



Zuſammentritt des Reichstags: 30. Auguſt
Ambildung der Reichsregierung?

Hätlers Forderungen
Wie verlautet, will die Reichsregierung den neu

gewählten Reichstag für den 30. Auguſt zu ſeiner erſten
Sitzung einberufen. Nach Artikel 23 der Reichsverfaſſung
muß der Reichstag ſpäteſtens dreißig Tage nach der Wahl
zuſammentreten. Der 30. Auguſt wäre alſo der äußerſte
Termin. Die Reichsregierung wird dieſen letzten Termin
deshalb wählen, damit ſich bis dahin die Meinungen der
Parteien über ihre Haltung genügend geklärt haben.

Das Hin und Her in den politiſchen Betrachtungen der
Parteien über die Auswirkung und Auswertung der Wahl
hat jetzt eine ganz beſtimmte Richtung bekommen, nachdem
einiges darüber bekänntgeworden iſt, was die nativ
nal ſozialiſtiſchen Führer bei einer Be
ra tung mit Hitler in einem ſüddeutſchen Kurort be
ſchloſſen haben. Die Beratung dreht ſich natürlich um
die Frage, welche Haltung die NSDAP. auf Grund ihrer
jetzigen parlamentariſchen Stärke einnehmen ſoll. Man
rechnet in der Offentlichkeit mit zwei Möglichkeiten: ein
mal damit, daß die Nationalſozialiſten auf eine direkte
Teilnahme an der Regierungsverantwortung verzichten
und ſich damit begnügen, das jetzige Reichskabinett unter
beſtimmten Bedingungen zu dulden oder zu to lerieren,
wie der politiſche Fachausdruück lautet; dann damit, daß
die Nationalſozialiſten die Beſetzung beſtimmter Miniſter
poſten mit ihren Beauftragten fordern werden. Nach
Meldungen von unterrichteter Seite ſoll die Entſcheidung
der NSDAP.-Führer ſo ausgefallen ſein, daß ſie

ihren Teil an der Macht fordern
wollen und ſich zur Ubernahme der Verantwortung
bereit erklären. Es fragt ſich nun, in welcher Form
ſich Hitler an der Macht im Reich beteiligen will. Daß
ſeine Forderungen angeſichts der parlamentariſchen Stärke
der Partei ziemlich weit gehend ſein werden, dürfte
nicht überraſchen

Jn den Kreiſen der Reichsregierung wird
gegenüber der Möglichkeit dieſer Forderungen jetzt ſchon
betkont, daß an dem Charakter der jetzigen Regierung als
ſogenannte Präſidialregierung nichts geändert
werden ſolle, der Reichskanzler will ſein Kabinett auch
weiterhin von parteipolitiſchen Bindungen freihalten.
Dies ſoll übrigens auch der Wunſch des Reichspräſidenten
ſein. Das würde zur Folge haben, daß man den Eintritt
von ausgeſprochen parteipolitiſch Beauftragten der
NSDAP. in die Reichsregierung ablehnen will. Die
Nationalſozialiſten ſollen alſo zur Entſendung in die
Reichsregierung nur Männer wählen, die zwar ihr Ver

trauen genießen, aber parteipolitiſch nicht gebunden ſind.
Es ſollen vor allem Männer mit fach liche n Kenntniſſen

iſt, die Zwiſchenwände der Stahlhaube ſind mit Sägemehl
ausgefüllt. Der Wagen wurde von der Polizei beſchlag
nahmt und nach Kaſſel gebracht. Der Führer der örtlichen
SA.Formation erklärte bei ſeiner Vernehmung, daß der
Wagen zum möglichſt gefahrloſen Transport von SA.
Angehörigen beſtimmt geweſen ſei.

13 Ludwigshafener Nationalſozialiſten
feſtgenommen.

Jm Zuſammenhang mit einer durch die Ludwigs
hafener Bereitſchaſtspolizei vorgenommenen Kontrolle
einer in Freinsheim zuſammengezogenen Truppe
von 200 SA. und SS. Leuten hat die politiſche Polizei in
Ludwigshafen 13 Nationalſozialiſten feſtgenommen, dar
unter die Führer der SS. und der SA. Und des Motor
ſturmes in Ludwigshafen. Bei den in Freinsheim geſtellten
SA. und SS. Leuten wurden Revolver und Tot-
ſchläger vorgefunden und beſchlagnahmt. Die
Unterſuchung erſtreckt ſich auf Bildung eines be
waffneten Haufen s“ 127 Str. G.B.). Wie von
polizeilicher Seite weiter mitgeteilt wird, beſtanden ähn
liche Anſammlungen der SA. und SS. auch in anderen
Orten der Pfalz. Dieſe Anſammlungen waren jedoch beim
Eintreffen der Polizei aufgelöſt.

Einſprüche der Länder im Reichsrat.
Seit einiger Zeit verhandelte die Reichsregierung mit

den Ländern bezüglich der Streitigkeiten über die jetzige
Vertretung Preußens im Reichsrat. Man einigte
ſich in der Weiſe, daß ſich die Länder und Provinzen, die
grundſätzlich die Einſetzung eines Reichskommiſſars be
kämpfen, auf die Abgabe entſprechender Erklärungen im
Reichsrat beſchränkten. Als Grundlage für dieſe Ver
einbarungen diente die Zuſage der Reichsregierung,
daß die vom Reichskommiſſar inſtruierten preu
ßiſchen Bevollmächtigten nicht zu der Sitzung
erſcheinen würden und daß keine ſtrittigen Vorlagen be
handelt würden. Der Verlauf der Sitzung am Dienstag
entſprach dieſen Abmachungen. Der Reichsrat ſtimmte
ferner einer Verordnung über Handelsklaſſen für Weizen,
Roggen, Futtergerſte und Hafer und den Ausführungs-
beſtimmungen über die Gutachterſtellen für Handelsklaſſen
zu. Die Entwürfe verfolgen zuſammen mit einer früheren
Reichsnotverordnung das Ziel die land wirtſchaft
Kiche Erzeugung den Erforderniſſen der Markt-
verhältniſſe anzupaſſen. Auf Vorſchlag des Reichsinnen
miniſters erklärte ſich der Reichsrat damit einverſtanden,
daß für die nächſten drei bis vier Wochen eine Be
ratungspauſe eintritt, ſofern nicht dringliche An
gelegenheiten eine frühere Einberufung des Reichsrates
notwendig machen.

Bei Eröffnung der Sitzung widmete Reichsinnen
miniſter Freiherr v. Gayl den Opfern der „Niobe“
einen warmen Nachruf.

Verordnung über den freiwilligen Arbeitsdienſt in Kraft.
Berlin. Die Verordnung über den freiwilligen Arbeits

dienſt vom 16. Juli iſt nach einer Mitteilung im Reichsanzeiger
mit Wirkung ab L Auguſt in Kraft getreten. Die Ausführungsbeſtimmungen zum freiwilligen Arbeitsdienſt werden
vorausſichtlich am Donnerstag veröffentlicht werden.

ſein. Dieſe Gedanken entſpringen wohl der Erwägung,
daß das neue Kabinett ſich ſchließlich doch

dem Reichstag ſtellen
wird. Es ſoll deshalb ſo geſtaltet werden, daß dem Zen
r um die Möglichkeit gegeben wird, das Kabinett zu
tolerieren. Bis dieſes Ziel erreicht iſt wenn es über
haupt erreicht wird wird noch manche Schwierigkeit zu
überwinden ſen. Das Zentrum jedenfalls erhebt jetzt
immer nachdrücklicher die Forderung, daß eine neue Reichs
regierung gebildet wird, die gewillt iſt, mit dem Reichstag
zuſammenzuarbeiten. Man nennt das in der Zentrums
preſſe die Wiederherſtellung der politiſchen Normallage.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang auch die
neuerdings aufgetauchte Vermutung, daß beim nächſten
Verſuch, einen Miniſterpräſidenten in Preu
ßen zu wählen, der Reichskanzler ſelbſt als Ken
didat präſentiert werde.

Platzſorgen im Reichstag.

urſachen die Frage, wie man die 607 Volksvertreter einiger
maßen bequem unterbringen ſoll. Schon im letzten Reichs
tag bei den 577 machte die Platzverteilung viel Schwierig
keiten. Man hat ſich ſchließlich dadurch geholfen, daß man
einfach in den meiſten Reihen die Pulte vor den
Sitzen entfernt hat. Jetzt wird man wahrſcheinlich
die letzten Pulte, die noch geblieben ſind, auch noch ent
fernen müſſen. Nur noch in der vorderſten Reihe wird
dann eine Schreibgelegenheit beſtehenbleiben.

Ein Sitz für die Volksrechtpartei.
Die Volksrechtpartei teilt mit: Nachdem der

EhriſtlichSoziale Volksdienſt im Wahlkreisverband Weſt
falen Nord und Süd ein Grundmandat nur mit Hilfe der
Volksrechtpartei gewinnen konnte, fällt entſprechend
dem abgeſchloſſenen Vertrag ein Sitz der Reichsliſte der
Volksrechtpartei zu. Gewählt iſt damit der Reichsführer
der Volksrechtpartei;, Oberſchulrat Bauer
Stuttgart.

Die NSDOAP. dementiert.
Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. in München

teilt mit: „Die am 1. Auguſt veröffentlichte Havasmeldung
aus Berlin über eine angeblich im Laufe der Nacht zum
Montag unter Vorſitz Adolf Hitlers ſtattgefundene Kon
ferenz und anſchließende Entſendung der Abgeordneten
Straſſer, Göring und Frank mit einem Ultimatum
Hitlers an die Reichsregierung iſt von A bis Z frei er
funden. Schon allein der Umſtand, daß keiner der drei
Abgeordneten zur angegebenen Zeit in München war,
zeigt, wie unverantwortlich von gewiſſer Seite gegen die

NSDAP. gewühlt wird.

Aufhebung von Amtsgerichten
in Preußen.

Vom Preußiſchen Staatsminiſterium wird nunmehr
die ſchon vor einiger Zeit in Ausſicht geſtellte Aufhebung

von Amtsgerichten bekanntgegeben. Danach werden mit
Ablauf des 30. September 1982 aufgehoben:
im Kammergerichtsbezirk:

d e et Fehrbellin, Lippehne, Pförten und
riebel;

im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau:
die Amtsgerichte Carolath, Naumburg a. Qu., Parch
witz, Polkwitz, Prausnitz, Schömberg und Wanſen;

im Oberlandesgerichtsbezirk Celle:
die Amtsgerichte Berum, Coppenbrügge, Giebolde
hauſen, Kalenberg, Malgarten, Moringen und Polle;

im Oberlandesgerichtsbezirk Düſſeldorf:
das Amtsgericht WuppertalRonsdorf;

im Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt am Main:
die Amtsgerichte Braubach, Gammertingen, Katzen
elnbogen und Wald

im Oberlandesgerichtsbezirk Hamm:
die Amtsgerichte Borgentreich, Fürſtenberg, Hagen-
Haſpe, Lichtenau, Nieheim, Rheda und Rietberg;

im Oberlandesgerichtsbezirk Kaſſel:
die Amtsgerichte Abterode, Amöneburg, Bieber, Bir
ſtein, Biſchhauſen, Burghaun, Meerholz, Nenters-
hauſen, Netra, Niederaula, Rauſchenberg, Roſenthal,
Schwarzenfels, Veckerhagen, Vöhl, Wanfried und
Zierenberg;

tm Oberlandesgerichtsbezirk Kiel:
die Amtsgerichte Heiligenhafen und Lunden;

im Oberlandesgerichtsbezirk Köln:
das Amtsgericht Aldenhoven;

im Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg:
die Amtsgerichte Allenburg und Mühlhauſen;

im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg a. S.
die Amtsgerichte Belgern, Gröningen, Großbodungen,
Wettin und Wipra;

im Oberlandesgerichtsbezirk Stettin
die Amtsgerichte Jacobshagen, Penkun und Zanow.

Die Aufteilung der Bezirke der aufzulöſenden Amts
gerichte und die überleitung ihrer Geſchäfte regelt der
Juſtizminiſter.

Angleichung der Gozialverſicherung.
Zwiſchen Deutſchland, Saargebiet und Frankreich.

Zwiſchen Herriot und dem deutſchen Votſchafter
wurde in Paris ein Abkommen unterzeichnet,
das eine An gleichung des Sozialverſicherungsſyſtems
zwiſchen Frankreich, Deutſchland und dem Saargebiet
vorſieht.

Nach dieſem Abkommen ſind die franzöſiſchen, deut
ſchen und ſaarländiſchen Arbeiter und Beamten, die in
einem der drei Länder der Sozialverſicherung unterworfen
ſind, einander angeglichen und genießen überall die gleichen
Rechte.

Andererſeits haben die Arbeiter und Beamten un
abhängig von ihrer Staatsangehörigkeit Anſpruch auf die
durch das Sozialverſicherungsſyſtem erworbenen Pen
ſionen ſolange ſie ſich in einem der drei obengenann
ten Länder aufhalten

Die nächſten Sorgen, die man im Reichstag hat, ver

Keine Zuſammenlegung in den öſtlichen
Grenzgebieten

Wie von unterrichteter Seite verlautet, hat
die preußiſche Staatsregierung in der Frage der Zu
ſammenlegung von Landkreiſen beſchloſſen, daß die ge
ſamten öſtlichen Grenzprovinzen Preußens: Oſtpreußen,
Grenzmark PoſenWeſtpreußen und Oberſchleſien von der
Zuſammenlegung von Landkreiſen nicht betroffen
werden ſollen. Die Regierung ſteht offenbar auf dem
Standpunkt, daß dieſe Provinzen mit Rückſicht auf die
Grenzziehung des Verſailler Diktats von den Reformmaß-
nahmen ausgenommen werden müſſen.

Mißtrauensantraggegendie öſterreichiſche
Regierung abgelehnt.

Der Hſterreichiſche Nationalrat lehnte den Miß
trauensantrag der Großdeutſchen gegen die Regierung
mit 81 gegen 81 Stimmen, alſo mit Stimmen gleich
heit ab. Die Regierungsmehrheit hatte alle Kranken zur
Sitzung herangezogen. Auch für den verſtorbenen Dr.
Seipel war bereits ein Erſatzmann anweſend.

Die Nachmittagsſitzung des Nationalrats be
gann mit einer Trauerfeier für Seipel, bei der der ſozial
demokratiſche Präſident des Hauſes, Dr. Renner, die Ge
denkrede hielt. Renner bezeichnete Seipel als vorbild-
a Parteiführer, deſſen Name durch alle Zeit fortleben
werde.

Anterſchlagungen beim Auswärtigen Amt
Durch eine unvermutete Kaſſenreviſion iſt man im

Auswärtigen Amt umfangreichen Veruntreuungen auf die
Spur gekommen. Ein Miniſteriglamtmann und einOberkonſulatsſekretär, die im Verdacht ſtehen, 42 000 Mark
unterſchlagen zu haben, ſind feſtgenommen worden.

Die beiden Beamten waren im Verkehrsbüro des
Auswärtigen Amtes beſchäftigt und hatten die Fahr
kartenbeſorgung für die Beamten des auswärtigen
Dienſtes durch das Mitteleuropäiſche Reiſebüro zu er
ledigen. Durch falſche Buchungen und Beſeitigung von
Rechnungsbelegen haben die beiden Beamten den Betrag
von 42 000 Mark nach und nach aus der Kaſſe entnommen
und das Geld für ſich verbraucht.

Gleichzeitig wird noch eine zweite Unterſchlagung be
kannt, die im Bereich des Auswärtigen Amtes begangen
worden iſt. Ein Konſulatsſekretär Strehlow, der bis vor
kurzem im Chikago war, hatte dort von der deutſchen
Kolonie Mündelgelder in Höhe von mehre-
ren tauſend Mark eingezogen. Dieſe Summe
ſandte er jedoch nicht weiter nach Berlin, ſondern behielt
ſie für ſich. Als er vor einigen Tagen nach Berlin zurück
kehrte, wurde er ſofort im Auswärtigen Amt verhört. Er
geſtand ſeine Veruntreuungen ein und wurde in Haft ge
nommen.

Polniſche Beſchwerde in Berlin.
Das Verhalten des Geſandten in Warſchau war berechtigt!

Amtlich wird mitgeteilt:

übergabe einer Sachdarſtellung über den Flaggen-
zwiſchenfall vom 31. Juli wegen des Verhaltens
des deutſchen Geſchäftsträgers in Warſchau Vor
ſtellungen zu erheben.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen hat
dem Geſandten erklärt, daß er eine Beſchwerde über das
Verhalten des Geſchäſtsträgers zurückweiſen
müſſe; die Angelegenheit ſei auf Grund der Mel
dungen des Geſchäftsträgers bereits geprüft worden, ſein
Vorgehen ſei nach der völkerrechtlichen Ubung völlig
berechtigt geweſen.

Vorbereitungen
für die Weltwirtſchaſtskonferenz.

Auch Belgien ſagt zu.
Außer den Vereinigten Staaten hat auch Belgien

die Einladung zur Teilnahme an dem vorbereitenden
Völkerbundausſchuß für die Weltwirtſchaftskonferenz an
genommen, die von Sir John Simon in ſeiner Eigen-
ſchaft als Präſident dieſes Ausſchuſſes ausgeſandt war.
Jn dem Ausſchuß ſind ferner Frankreich, Deutſchland,
Jtalien und Japan vertreten.

Dr. Jgnatz Seipel P.
Der frühere öſterreichiſche Bundeskanzler, Prälat

Dr. Jgnaz Seipel, iſt im Sanatorium „Waldfrieden“ im
Wiener Wald ſeinem langen Leiden erlegen. Er iſt nur
56 Jahre alt geworden.

Schon ſeit längerer Zeit litt Dr. Seipel an Lungen-
ſſchwind ſucht. Am 4. Juli war er nach Pernitz in das
dortige Privatſanatorium für Lungenkranke übergeſiedelt,
um Erholung und Kräftigung zu ſuchen. Nachdem in den
erſten Tagen des dortigen Aufenthalts an ihm eine Ge
wichtszunahme zu verzeichnen war, trat jedoch in der
letzten Woche wieder ein Schwächezuſtand mit Unter
temperaturen ein. Seit Sonntag waren die Krankheits-
erſcheinungen, namentlich die ſchwere Atemnot, nicht ohne
Folgen auf die Herztätigkeit. Jn der Nacht zum Dienstag
war der Kräfteverfall bereits derart, daß mit dem Ableben
ſtündlich zu rechnen war.

Dr. Seipel hat in der Nachkriegszeit in Oſterreich eine
führende politiſche Rolle geſpielt. Jahrelang war er
Führer der ChriſtlichSozialen, der einflußreichſten Partei
in Sſterreich. Zweimal ſtand er als Bundeskanzler an
der Spitze der Regierung, und zwar von 1922 bis 1924 und
von 1926 bis 1927. Beſonders in der Außen politik hatte
Dr. Seipel, auch wenn er nicht Miniſter war, ein gewich
tiges Wort in Sſterreich mitzureden. Deutſchland gegen
über hat er ſtets eine freundſchaftliche Stellung ein
genommen, wenngleich auch behauptet wird, daß er den
e nicht allzu ſympathiſch gegenüber

and.
Die Beiſetzung Dr. Seipels wird in einem Ehrengrab

der Stadt Wien auf dem Zentralfriedhof erfolgen.

Der polniſche Geſandte
ſuchte den Reichsminiſter des Auswärtigen auf, um unter



bvedeute.

Bedrohliche Lage im Fernen Oſten.
Vor neuen japaniſchen Angriffen.

Wie aus Tokio mitgeteilt wird, haben etwa 1000
chineſiſche Freiſchärler die japaniſche Garniſon in der
mandſchuriſchen Hafenſtadt Jnkau in der Liautungbucht
angegriffen und in Bedrängnis gebracht. Ein japaniſcher
Kreuzer und drei Zerſtörer landeten daraufhin See
ſoldaten und Matroſen, die in den Kampf eingriffen.
Chineſiſche Freiſchärler haben gleichzeitig

die japaniſchen Streitkräfte in den mandſchuriſchen
Städten Dſchangtſchun, Liautſchang, Mukden und Jnkan
überraſchend angegriffen und Erfolge erzielt. Die Lage
an den Grenzen der Provinz Jehol wird ſtändig be
drohlicher. Nach einer halbamtlichen chineſiſchen Mel
dung haben die Japaner größere Truppenmaſſen ge
landet und beabſichtigen, die ganze Provinz Jehol zu
beſetzen, als Vorbereitung für den

Angriff auf Tientſin und Peking.
Im Hinblick auf die gefährdete politiſche Lage beabſichtigt
die chineſiſche Zentralregterung, eine beſondere Tagung
nach Peking einzuberufen.

Marſchall Dſchanghſueliang hat Peking ver
laſſen. Wie es heißt, beabſichtigt er, den General Jen
hſiſchan zu veranlaſſen, ſeine Truppen für die Abwehr
des erwarteten japaniſchen Vormarſches auf Peking zur
Verfügung zu ſtellen.

Großangriff der bolivianiſchen Truppen.
Proteſtſchritt der amerikaniſchen Repu

bliken.
Die bolivianiſchen Truppen haben einen Großangriff

auf Puerto Caſado, einem wichtigen ſtrategiſchen Punkt
am Paraguayfluß, unternommen. Von Aſuncion ſind
weitere Truppen nach der Grenze abmarſchiert, denen von
der Menge ein begeiſterter Abſchied bereitet wurde.

Die paraguayaniſche Regierung hat die Mobil
machung ſämtlicher Männer zwiſchen 22 und 29 und
ſämtlicher Offiziere zwiſchen 20 und 50 Jahren an
geordnet. Die Kriegsbegeiſterung iſt überall ſehr groß.
Redner fordern das Volk auſ, die heilige Sache Paraguays
zu verteidigen, und ſprechen von einem „gerechten Krieg“.

In Conzeption haben die Frauen ſich bereit erklärt, ein
Amazonenbataillon zu bilden. Das paraguayaniſche
Oberkommando beſtätigt die Räumung von Fort Bou
queron durch die paraguayaniſchen Truppen, gibt jedoch
die Verluſte der Bolivianer auf 60 Mann an.

Die diplomatiſchen Vertreter der amerikaniſchen
Republiken haben in La Paz eine Note an die bolivianiſche
Regierung gerichtet, in der ſie Einſtellung der Feindſelig
keiten und Wiederherſtellung des vor dem Angriff ge
weſenen Zuſtandes im Gran Chaco fordern. Unter
Führung der ABC.Staaten (Argentinien, Braſilien,
Chile) wird auch die Ausübung noch ſtärkeren Drucks
durch die feierliche Erklärung erwogen, keine territorialen
Anderungen im ChacoGebiet anzuerkennen, die gewalt
ſam herbeigeführt ſind.

Amerika vermittelt zwiſchen

Bbolivien und Paraguay.
Nach einer Meldung aus Waſhington haben von

19 amerikaniſchen Staaten 15 ihre diplomatiſchen Ver
treter in Waſhington angewieſen, Noten zu unterzeichnen,
an denen

Bolivien und Paraguay zur ſofortigen Einſtellung
der Feindſeligkeiten auſgefordert werden.

Der Präſident des Völkerbundrates hat der
bolivianiſchen Regierung eine Beſchwerdenote der Re
gierung von Paraguay übermittelt, in der erklärt wird,
daß das Vorgehen Boliviens einen

Bruch der Verpflichtungen des Völkerbundabkommens
de Jn einer Begleitnote erſucht der Rats

Präſident Bolivien um Mitteilung, welche friedlichen
Mittel es zur Beilegung des Streits vorſchlage.

Die internationalen Verſuche, eine Einigung herbei
Zzuführen, ſtoßen nach Genfer Auffaſſung auf Schwie
rigkeiten, da wirtſchaftliche Intereſſen verſchiedener
Gruppen zu berückſichtigen ſind. Das ſtrittige Chaco
Gebiet wird ſeiner wirtſchaftlichen Bedeutung und
internationalen Stellung nach mit dem Moſſul-
Gebiet verglichen.

Weitere Kämpfe im Chaco-Gebiet.
Berichte aus Bolivien und Paraguay beſagen über

einſtimmend, daß die Kämpfe ihren Fortgang nehmen.
Bolivianiſche Flugzeuge haben die ruſſiſche Emigranten
kolonie Nemmonite erneut mit Bomben belegt.
Der Präſident von Paraguay verlangt in einer neuen

Kundgebung an die Armee Taten, die des Kampfgeiſtes
ihrer Vorväter würdig ſeien.
Die Regierung in Aſuncion dementiert die Be

richte, daß bolivianiſche Truppen einen Angriff auf
Puerto Caſado am Paraguay Fluß ausgeführt hätten.

GSchwierige Bergungsarbeiten
an der „Niobe“.

Noch drei Wochen ſoll die Arbeit dauern.
ber die ſchwierigen Bergungsarbeiten bei dem Wrack

der „Niobe“ wird folgendes mitgeteilt. Der über der
Unfallſtelle verankerte „Berger I iſt damit beſchäftigt, die
Maſten aus dem geſunkenen Schiffe herauszunehmen und
Segel und Rahen zu bergen. Während dieſer Arbeiten,
die noch einige Tage in Anſpruch nehmen werden, ſollen
Stahltroſſen um den geſunkenen Schiffskörper gelegt wer
den. Dann wird

das Hebeſchiff „Hiev“
über der „Niobe“ verankert und voll Waſſer gepumpt, da
mit es ſich ſoweit ſenke, daß die Troſſen an ihm befeſtigt
werden können. Hierauf wird das Hebeſchiff wieder leer
gepumpt. Mit dem dadurch erzielten Auftrieb wird auch
die an den Troſſen befeſtigte „Niobe“ angezogen werden.
Jn dieſem Zuſtande wird das Wrack dann aus dem
Fehmarn-Belt in das ruhige Waſſer der
Kieler Förde geſchleppt werden, wo die eigentlichen
Aufrichtungsarbeiten ihren Anfang nehmen. Die geſamten
Bergungs und Hebearbeiten werden noch mindeſtens
zweibis drei Wochen in Anſpruch nehmen.

Kraſtomnibus gegen einen Baum gefahren
Fünfzehn Verletzte.

Auf der Staatsſtraße Kaufbeuren Kempten
fuhr ein mit 26 Perſonen beſetzter Kraftomnibus aus
Ull m in voller Fahrt an einen Baum. Dabei wurde der
vordere Teil des Wagens ſtark beſchädigt.

Fünfzehn Perſonen wurden verletzt
und in das Krankenhaus nach Kempten eingeliefert. Sie
konnten jedoch nach Anlegung von Verbänden bis auf
zwei ſchwerer Verletzte wieder entlaſſen werden.

Der Unfall ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß der
Führer des Wagens während der Fahrt den neben ihm
ſitzenden Fahrgäſten das undichte Dach in Ordnung
bringen half. Dabei wurde er abgelenkt und geriet mit
dem Wagen an den Baum.

Orkan über Dänemark
Deutſche Segeljacht in Seenot, ein Todesopfer.

Ein heftiger Orkan, verbunden mit ſchweren Ge
wittern, ſuchte Dänemark heim Zahlreiche Brände
wurden durch Blitzſchläge verurſacht. Die Ernte hat
unter heftigem Hagelſchlag ſchwer gelitten. Etwa fünfzig
Kühe, die ſich auf der Weide befanden, wurden getötet,
mehrere Fiſcher und Segelfahrzeuge ſind geſcheitert

Eine deutſche Segeljacht, auf der ſich der
Lehrer Hans Oh le aus Neuſtrelitz mit Frau und zwei
Schülern befand, geriet an der Südküſte von Seeland bei
Vordingboörg in den Gewitterſturm. Hierbei wurde
Frau Ohle über Bord geſchleudert und ertrank.
Bald darauf ſcheiterte die Jacht. Die übrigen Jnſaſſen
konnten gerettet werden. Die Leiche er Frau Ohle wurde
an Land geſpült.

Gronau in Chikago.
Wie aus Detroit gemeldet wird, iſt der deutſche

Flieger von Gronau nach der Uberführung ſeines
Flugzeuges um 15.45 Uhr Berliner Zeit wieder geſtartet.
Der Flug nach Chikago iſt geglückt.

Der Dornierwal konnte in Chikago auf dem Lac
Michigan, von einer rieſigen Menſchenmenge erwartet,
glatt waſſern. Gronau und die Beſatzung waren
Gegenſtand großer Freudenkundgebungen.

Die Olympiade.
Dr. Peltzer wurde Letzter im 800-MeterEntſcheidungslauf,

der das Hauptereignis des letzten Kampftages in Los Angeles
hildete. Der Sieger, Hampſon England, lief mit 19,8 neue
Weltrekordzeit. Der Kanadier Wilſon lag nur um Bruſtbreite
Aen bei dieſem gigantiſchen Rennen, das dem Stettiner von

nfang bis Ende zu ſchnell war. Jm 100-MeterEndlauf der
Frauen e erwartungsgemäß die Polin Walaſiewiez in

Frl. Dollinger kam bei der großen Gegnerſchaft nur auf
den fünften Platz. Auch im Diskuswurf der Frauen erfüllten
ſich die deutſchen Hoffnungen nicht. Vue Braumüller ſchied

aus, in dex merikanerin Copelandntſcheidung ſiegte die xmit 40,58 Meter. Frl. an wurde an Heublein
nur Fünfte. Jm Zwiſchenlaäuf für die 110 Meter Hürden
wurde Wegner kopflos, riß zwei Hürden um und gab ſeinen
Lauf verloren. elſcher gelang es dagegen, im zweiten
placeene als Dritter einkommend, ſich für das Finake zuHlacieren. Casmir wurde im Florettfechten der Herren

uppenſieger vor Gaudinigtalien, au elene Mayer warin ihrer Gruppe die Beſte nd zeigte ſich allen hoch überlege
Jonath, Borchmeyer und Hendrix konnten ſich für die 200-

MeterZwiſchenläufe qualifizieren. ird Jonath in dieſem
Wettbewerb Revanche nehmen Können? Bei den Ausſcheidun
gen für den 5000- Meter-Lauf ſicherte Syring die Berechti
gung zur der Pole Kuſoczinfki nahm wegeneiner r e n nicht teil. Au eerling, unſer Staffel
mann für die 42100-Meter, d ſich eine Sehnenzerrung zu;
er mußte ſich ins Krankenhagus begeben.

Amtlicher Teil.
Wekannkmachung.

Betr. Errichtung einer Anſiedlung.
W Der Arbeiter Louis Abraham aus Annaburg, beab
ſichtigt auf ſeinem Grundſtück (hinter der Siedlung Löffler)
in Annaburg durch Errichtung eines Wohnhauſes eine An
ſiedlung zu gründen.

Gegen dieſe Anſiedlung kann von dem Eigentümer, dem
Nutzungs oder Gebrauchsberechligten oder Pächter eines
benachbarten Grundſtücks innerhalb einer Ausſchlußfriſt von
21 Tagen bei dem Kreisausſchuß in Torgau Einſpruch er
hoben werden, wenn der Einſpruch ſich durch Tatſachen be
gründen läßt, die die Annahme rechtfertigen, daß die An
ſtedlung den Schutz der Nutzung benachbarter Grundſtücke
aus dem Feld und Gartenbau, aus der Jagd oder der
Fiſcherei gefährden wird.

Eine Zeichnung liegt im Rathauſe hierſelbſt, Zimmer
Nr. 1, zur Einſicht aus.

Annaburg, den 3. Auguſt 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
6. Auguſt ds. Js., von 17 Ahr an Markt 23, ſtatt

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 4. Aug. (Erntewetter ?2) Nein, das iſt es

in dieſem Jahre wirklich nicht geweſen. Die ſchwierigen
Wilterungsverhältniſſe der letzten Wochen haben dem Land
wirt recht erheblich mitgeſpielt und die großen Hoffnungen
auf eine ſehr gute Ernte werden nicht ganz Wirklichkeit
werden denn die Ankoſten, die mit der Einbringung des Ge
treides verbunden ſind, liegen in dieſem Jahre höher. Die
Selbſtbinder und Ableger können nicht überall in Tätigkeit
treten, weil durch die überaus ſtarken Niederſchläge viele
Lagerſtellen in den Getreideplänen vorhanden ſind. Aber
das iſt ja nun zum großen Teil auch geſchafft mit Hilfe
von neu eingeſtellten Hilfskräften, zum Teil Erwerbsloſen,

und mit Hilfe der wieder zu Ehren gekommenen Senſe.
Nun hofft die Landwirtſchaft nur noch auf Beſſerung der
Witterung, damit nicht jede Fuhre einen Schauer abbekommt
wie erſt geſtern wieder,

aus.
genoinmen und der Betrag zurückerſtattet.

Schweinitz. Der Schweinemarkt

waren aufgetrieben 399 Ferkel und 2 Läufer.

Markt wurde völlig geräumt.

Geſchlecht nicht ſobald ausſtirbt.

3 Landwirte aus Elſter mit Druſcharbeiten beſchäftigt.

Feuerwehr nichts mehr retten konnte.
700 Zentner Stroh.

Rade, 3. Auguſt.
verurteilte am Dienstag zwei landwirtſchaftliche Arbeiter von

und 14 Tagen.
Jahres verſucht, ein Mädchen zu notzüchtigen.
t der ebenfalls beteiligt war, wird noch ſteckbrieflich
geſucht.

Rehfeld. Ein orkanartiger Sturm mit Hagelſchlag
ſuchte am Montag nachmittag unſer Dorf heim Bäume
wurden quer über die Straße gelegt, u. a. eine Eiche von
20 Zentimeter Durchmeſſer. Viele beladene Getreidewagen
wurden umgeworfen. Ein junges Mädchen konnte ſich durch
Abſpringen in Sicherheit bringen. Eine Frau wurde mit
Rippenbrüchen unter dem umgeſtürzten Wagen hervorgezogen.
An vielen Häuſern wurden die Ziegel abgedeckt.

Melpitz, 2. Auguſt. Geſtern nachmittag entlud ſich ein
ſchweres Anwetter über Melpitz. Es tobte ein ſchweres Ge
witter mit Hagelſchlag, wie es ſeit Jahren nicht erlebt worden
war. Eine Windhoſe deckte mehrere Dächer ab. Viele Obſt
bäume wurden entwurzelt. Die Obſternte iſt zum größten
Teile vernichtet. Scheunentore wurden eingedrückt, Zäune
umgelegt und Fenſter zerſchlagen. Beim Landwirt Günther
ſchlug der Blitz in die Scheune und zündete. Ein Glück war

Ein kalter Schlag fuhr in den Kuhſtall des Landwirts Kölz,
ohne größeren Schaden anzurichten. Das Anwetter dauerte

fuder wurden vom Sturm glatt umgeworfen,

Bennewitz (Kreis Torgau). Der 8 Jahre alte Fritz
Trepte ſtürzte von der Treppe ins Waſſer und ertrank. Seine
Leiche wurde am Turhinenhaus in Eanitz geborgen. Ver

Bücken das Gleichgewicht verloren.
Aebigau, 2. Auguſt Als Montag mittag die Schul

kinder des nahen München vom Anterricht nach Hauſe zu
rückkehrten, entſtand unter ihnen ein Streit, der zunächſt einen
harmloſen Anfang nahm, ſchließlich aber durch das Einmiſchen

eines älteren Schulknaben ganz ernſte Folgen hatte. Dieſer
ſtach nämlich kurzerhand einen ſeiner Mitſchüler, den 11jähr.
Kurt Wendt, mit einem Taſchenmeſſer bis zum Heft in den
Leib, ſo daß der Knabe ſchwer verletzt in das Herzberger
Krankenhaus überführt werden mußte, Dieſer traurige Vor
fall beweiſt wieder, wie bedenklich und leichtſinnig es iſt, wenn
Eltern ihren Kindern geſtatten, mit unnützem Spielzeug um
zugehen Die Folgen ſind oft ſchlimmer als man ahnt, denn
in den meiſten Fällen führt eine derartige Spielerei zu einem
unheilvollen Ende.

Wittenberg, 2. Aug. Eine geſtern oberhalb der Elb
brücke gelandete Knabenleiche iſt als die des 8172 Jahre alten
Schülers Gerhard Jeſchoneck aus Chemnitz feſtgeſtellt worden
Der Knabe weilte bei ſeinen Großeltern in Jeſſen zu Be
ſuch. Er war beim Spielen in die Elſter gefallen und er
trunken.

Golpa. (Mißlungener Fahnenraub Zum Zeichen
der Trauer anläßlich des UAnterganges der „Niobe hatte
auch der hieſige Landjäger halbmaſt geflaggt. Jn den Abend-
ſtunden vernahm er auf dem Dache ſeines Hauſes Geräuſche
und ſtellte 2 junge Burſchen, die die Fahne entwenden wollten
Die Täter griffen den Beamten an und verletzten ihn erheb
lich. Es gelang ihm jedoch, einen Angreifer feſtzunehmen.
Der zweite konnte fliehen, wurde aber noch am Abend ver
haftet. Die Fahnendiebe wurden dem Gerichtsgefängnis in
Bitterfeld zugeführt.

Röſa, 2. Auguſt. Eine gemeine Tat wurde in der
Nacht zum 26. Juli am Schuleingang verübt. Dort hatten
nichtsnutzige Hände einen ſtarken Bindfaden in fußhöhe vor
die Tür geſpannt, um Eintretende zu Fall zu bringen. Das
Gemeinſte dabei war, daß man noch eine Egge hingelegt
hatte und zwar mit den Zinken nach oben, in die der be
treffende Lehrer hineinfallen ſollte. Zum Glück wurde die
Anlage rechtzeitig bemerkt und ſo ein Anfall verhütet. Die
Egge wurde beſchlagnahmt; leider war es jedoch noch nicht
möglich, die Täter zu ermitteln.

Magdeburg. Hier wurde von der Kriminalpolizei
wieder einmal eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben. Ein
ſtellungsloſer Bäcker, ein junger Mann von 20 Jahren, hat
eine Anzahl falſcher Fünfmarkſtücke angefertigt, die er beim
Schützenfeſt an den Mann bringen wollte. Das rechtzeitige

Annaburg. (Ausfall eines Sonderzuges.) Am 7. Auguſt
ſollte ein Sonderzug nach Bad Schandau (Sächſiſche Schweiz)
fahren. Dieſer Zug fällt nunmehr nach einer Mitteilung
der hieſigen Reichsbahnſtation wegen zu geringer Beteiligung

Die bereits ausgegebenen Fahrkarten werden zurück

zeigle einen guten
Auftrieb, der über den normalen Stand hinausgeht. So

Trotz guten
Beſtandes war das Geſchäft flott, wenn auch die Preiſe keines
falls als gut anzuſprechen ſind. Gezahlt wurden für Ferkel
5-10 RM. und Läufer 30—-35 Pfg. das Pfund. Der

Gorsdorf, 1. Auguſt. Der Bliber iſt ſeit einigen Jahren
wieder ſtändiger Bewohner der Gemeindeflur an der Elſter.
Natur und Biberfreunde können ſein Leben und Treiben in
der Nähe der Waſſermühle beobachten Das ſeltene Tier hat
ſich auch hier fortgepflanzt, ſodaß zu hoffen ſteht, daß ſein

Gorsdorf, 3. Auguſt. Am Dienstag nachmittag We
er

mutlich infolge Fahrläſſigkeit ging plötzlich der große Stroh
diemen in Flammen auf und brannte ſo ſchnell ab, daß die

Verbrannt ſind rund

Das Wittenberger Schöffengericht

hier zu Gefängnisſtrafen von 6 Monaten und 9 Monaten
Die beiden hatten im November vorigen

Ein dritter

es, daß der Scheunengiebel einſtürzte und das Feuer erſtickte.

ungefähr zehn Minuten. Auf der Fahrt befindliche Getreide

mutlich hat der Knabe, der ſich anſcheinend waſchen wollte, beim

p



Eingreifen der Behörden verhinderte die Ausgabe der
Falſifikate.

Senftenberg. Einen ſchweren Unfall erlitt der zehn
jährige Sohn des Arbeiters Würſig, indem er durch unvor
ſichtiges Fahren auf einem Rade mit noch einem Schulkameraden
mit dem linken Fuß in die Speichen des Vorderrades kam.
Dem Verletzten wurden mehrere Zehen und der Fußballen
vollſtändig aufgeriſſen, ſodaß er ſofort in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußte.

700 junge Mädchen auf Burg Wettin.
Jugendtagung des Bundes Königin Luiſe

120 Wimpel, 700 Jungmädchen in der blauen Dienſttracht
des Bundes Königin Luiſe im Burghof der alten ſächſiſchen
Herzvgsburg Wettin bei Halle an der Saale! Die Namen aller
deutſchen Gaue las man auf dem blauen dreieckigen Wimpeltuch,
Bayern und Oſtpreußen, Rheinland, Weſtfalen, Mark Branden
burg und Pommern uſw.

Bereits ſeit Wochenanfang hatte ein Lehrgang die Jugend
führerinnen zu ernſter Arbeit in dem Eigenheim des Bundes zu
ſammengeführt, nun hießen die beiden Bundesführerinnen mit
ihnen gemeinſam die Jugend im alten Burgtor willkommen
Begeiſtert bezog man die Maſſenlager in den geräumigen Sälen
der alten Burg, um ſich am anderen Morgen im Burghof zu
frohen Wettſpielen zu verſammeln. Die Angehörigen des jungen
Sanitätskorps des Bundes in ihren ſchmucken weißen Mänteln
konnten recht erfreuliche Leiſtungen aufweiſen. Ein Vortrag

von Profeſſor Hahne (Halle) ließ die jungen Gemüter Einblick
tun in die Verbundenheit des Menſchen mit dem Weltall und
gab ihnen für die darauffolgende Wanderung etwas mit von
dem Wiſſen germaniſcher Vorfahren über das Leben der ſie um
gebenden Natur.

Als dann am Abend Fackeln ihren Lichtſchein in den alten
Gemäuern auf und ab ſpielen ließen und das Roſenwunder der
heiligen Eliſabeth von Thüringen im Laienſpiel den jungen
Zuſchauern ſich neu erfüllte, da durchſtrömte die Liebe zur deut
ſchen Heimat all dieſe Mädchenherzen.

Jmmer wieder empfand man die lebendige Volksverbunden
heit im Verlaufe der feſtlichen Tagung. Sie kam zum Ausdruck
in dem Gottesdienſt in der alten Dorfkirche, ſie ſtrahlte wieder
in dem von einer Führerin gehaltenen Vortrag über den heiligen
Sinn der Kameradſchaft, ſie zeigte ſich im Verhalten der jugend
lichen Kameradinnen zu ihren Führerinnen und unter ſich und ſie
klang jubelnd und begeiſtert noch einmal auf im letzten Vers des
Deutſchlandliedes, nachdem die Bundesführerin ihre Jungſchar
entlaſſen hatte.

Kino-Schanu.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Mit der Darbietung der

neueſten und ſchönſten Tonfilmoperette der e rer glück
liche Herzen“ bietet das vorſtehende Theater ab Rörgen Freitag
etwas wirklich erſtklaſſiges. Glück und Freude ſoll dieſer
Film allen bereiten, die ihn ſehen. Es iſt ein reizender Luſtſpiel
ſtoff aus dem goldenen Wien mit der Muſik eines der populärſten
Komponiſten Paul Abraham. Es iſt aber auch das entzückendſte
Luſtſpiel, welches ſeit Jahren über eine Tonfilmbühne ging. Die

Zu enorm
h herabgeſetzten Preiſen!

empfehle:
J Woll und Waſchmuſeline,

M Zephir, Seiden-Leinen,
Ripſe, Sport und Wochen-

Kunstlicht-Atelier

hervorragende Rollenbeſetzung iſt von ſolcher Natürlichkeit und
mit ſoviel Humor ausgeſtattet, daß es neben der einſchmeichelnden
Muſik und den zündenden Schlagerliedern unter den Zuſchauern
nur glückliche Herzen geben wird.

Preußiſcher Landtag am 16. Auguſt.
Berlin. Der Älteſtenrat des Preußiſchen Landtages

beſchloß, den Landtag für Dienstag, 16. Auguſt, einzuberuſen.
Der Landtag wird in eine allgemeine politiſche Ausſprache
über die Einſetzung des Reichskanzlers von
Papen zum Reichskommiſſar von Preußen und über
die Terrorakte der letzten Tage eintreten. Für dieſe Ausſprache
ſind zwei Tage in Ausſicht genommen. Ein Zeitpunkt für die
Wahl eines Miniſterpräſidenten in Preußen wurde nicht feſt
geſetzt dieſe Frage iſt im Alteſtenrat nicht erörtert worden.

300 Opfer der überſchwemmungen in China.
Moskau Bei den berſchwemmungen bei Kanton ſind
über 300 Menſchen ums Leben gekommen. 300 000 Menſchen
ſind obdachlos geworden. Jm überſchwemmungsgebiet nd
Cholera und andere anſteckende Krankheiten ausgebrochen.

Reise und Wanderungen
Hitze Und Staub erſchlaffen den Körper beſonders beim Reiſen und Wandern.
Eine gründliche Zahnreinigung mit Chlorodont Zahnpaſte und Zahnbürſte,
wie eine kräftige Mundſpülung mit dem herrlich erfriſchenden Chlorodont
Mundwaſſer wirken wohltuend, verſchaffen das Gefühl der Sauberkeit und

immer sehöne weiße Zähne

Jch habe mit dem heutigen Tage, mein der Neu
zeit entſprechendes photographiſches

im Hauſe des Herrn Schloſſermeiſters Kuliſch,
Annaburg, Torgauerſtraße, eröffnet.
Vorläufige Geſchäftszeit Sonntags, Dienstags
und Freitags von 2—8 Ahr nachmittags
Zur breiten Einführung meines Photo-Geſchäfts
bei dem geehrten Publikum von Annaburg und
deſſen Umgebung gebe ich für den Monat Auguſt

in allen Abteilungen meines Lagers
billig billiger am billigsten!

hluss- Verkauf

eine fein ausgearbeitete Vergrößerung auf meine
billigen DutzendPreiſe zu.
Geſchäftsbedingung: ſaubere gefallende moderne
Bilder und äußerſt billige Preiſe.
Hochachten d

Philipp Hoffmann, Fachphotograph.

Zur Weinbereitung
erhalten Sie bei uns alles
Gärballons in allen Größen, Gährröhren,
Abdichtungsmaſſe für Gärverſchlüſſe, Vierka
Weinhefen, Hefenährſalz, Klärmittel,
Abfüllſchläuche, Weinkorke, Korkſpunde,

Korkmaſchinen, Flaſchenlacke und Wein
Rezeptbücher!

5 Prozent Rabatt
J. Kähligs Nachf., Jnh. M. Müller

Mühlenſtraße 40.

1 Wohnung
zu vermieten

Torgauer Str. 5.
Fahrrad Rähmaſchinen- u. Motorrad Zentrale Verſammlung Wohnung

Marta Stein Der Vorſtand. ſchule mit Stube u. Küche
an einzelne Perſon zu ver

e h h S h hbaiſon-Gchluß-Bertauf!
Liegenſchaftsſtelle Annahg.

Senſationell billige Preiſe!

Kichſſpielhaus (ſnele Pel) Saiſon Schluß Herkanf!

Enorm herabgeſetzt!

Und jett. Freitag bis Sonntag s Uhr is Sonnabend, den 6. Huguſt.
Die ſchönſte Tonſilm Operette unſerer Zeit! Um Platz für Neueingänge zu ſchoſſen

Teilweiſe bis 75 Prozent!

Wiſchtücher 0.06 Damen Hemden, m. Spitze 0.59

Muſik v. Paul Abraham, dem populären Komponiſten heißt die Parole

Linon, prima Qualität DamenHemden, la Linon, reiche
0.39

Zwei glückliche Herzen.3 o ich O d Raus mit den Schnhen!
1I0ner Süddeutſche Ware Stickereigornier. u. Motiv 1.25

e Kleider für Damen
Eine luſtige Geſchichte aus dem goldenen Wien! Im wahren Ginne des Worte „Spottpreiſe

PoloStoff
0.49 Wollkleider Stck. 4.95

de Se s ne e en e An für den kleinſten Heldbeutel i
reißt, ſodaß man 2 Stunden Welt und Wirklichkeit eine reiche Auswahl von Gualitats-

vergißt mit der großen Beſetzung Schuhen teilweiſe bis unter chieWaſch K. Seide e Hälfte des Wertes herabgeſetzt!Agfa-TravisK.-Seide 0.95 Waſchſeid. Kleider Stck. 3.50
Selenik e 1.18 Bluſen Stck. 0.85

JumperSchürzen 0.75
Jumper-Schürzen, aus prima

Magda Schneider, Hermann Thimig, Lee

5 Das gibts nur einmalHulihr Arriſe! do mat do aleder!

Ware, in Frauen-Größen 1.25

Parry, Georg Alexander. Schlagerlieder:
„Ein bißchen Liebe für Dich.“ „Einmal kommt

Deine Chance.“ „So küßt man nur in Wien.“
Hierzu: Das reichhaltige Beiprogramm Fatbige Damenſchuhe von 4.50 M. an

e e e e e Schwarze und farbige Herrenhalbſchuhe
SGo9SGTGGGGGfOS'SXGVSVGGEIMNN—NCNSE von 7.50 M. anWickelSchürzen 1.95 Wegen Betriebsſtörung in der vorigen Woche Wer ſparen will, kauft jetzt! Darum beehren Sie

Herren Sakto Auge e mich mit Jhrem Beſuch und überzeugen Sie ſich, was
Herren-Regenmäntel 9.

echt Aegyptiſch-Macco 0.58 Herren Streifhoſen 2.75
Strümpfe, beſonders billig! l Herren-Anterhoſen O. 95

diesmal geboten wird.

Annaburg. Max Freidank,
Damen- Mäntel bis 50 Prozent herabgeſetzt!
Strick- und Wollwaren ganz beſonders billig!

Mtr.
Mtr.
Mtr.
Mtr.

20 an58 B. an
28 D. an
68 Pf. an

.10 Mk. an
an
an
an
an

Jan
Jan

Nessel, ungebl., 70 cm br.
Nessel, ungebl., 140 cm br.
Hemdentuch, 70 em br.
Stangenleinen, 80 cm br.
Stangenleinen, 130 cm br. Mtr. V.
Bettücher, 140: 200 e Stck.
Hemdenbarchend, weiß und gestr. Mtr.
Waschseicle, bedruchkt Mtr.
Wollmüuslin, bedruckt Mtr.
Voile, bedruckt Mtr.Landhausgardinen Mtr.Damenstrümpfe, Flor Paar anDamenblusen e anDamen kleide anDamenmante n. anKinderkleife n anKincderschlühb ten. anDamenschlühfe n anDiese nur einige Beispiele; meine Schaufenster

zelgen Ihnen meine Auswahl!

Sämtliche Sommerware, 10 billigen
Stoffe und Konfektion

und Rabattmarken!
Wuncdertüten

S endhemden, Kinder-Kleider

h von I. Mk. an, Damen
M Strümpfe, Herren -Socken,

R Hoſenträger u. Sockenhalter

M Seb. Schim eyer

S

i i S F

S e

Radfahrer
tragt willen
zum Schutze der Augen!

Eine reichhaltige Ausſtellung jeglicher
Auto und Gonnenſchutz-Brillen
für Kinder und Erwachſene von 35 Pf. an S S
finden Sie jetzt in meinem Schaufenſter ausgeſtellt.

Annaburger
Heute, Donnerstag

abends 8.30 Uhr Stück 10 Pf.Emil Bertfeld

Bettücher, 2 m lang 1.50
Barchend-Bettücher, extra
ſchwere Qual. farb. Kant. 2.45

Schlaf- Decken 2.50
Schlüpfer O. 18Damen Schlüpfer, prima Qual, Gesang- Verein Songen frei.

Dem verehrten Publikum zur Kenntnis, daß unſer
Geſangverein Freitag, Sonnabend und Sonntag im
Palaſt-Theater zum 1. Wale öffentlich auftritt, wo

Der Präfident:

8 Ralph Artur Roberts.Ein toll. Schwank, ein echtes Volksſtück iſt der Tonfilm:

Geſang Perein „borgenfret'.
Mit Ralph Artur Roberts, Julius FalkenErnſt Peſchke, Akkerſtraße 16 a e eUnecl das nette Beiprogramm-

Das Haus der guten Qualitäten!
Gonntag nachm. 3 Uhr: Kindervorſtellung.

v Palast- Theater
A. 2. 2 Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

zu herzlich einladet
Schuhmachermeiſter

Cellophan-Papier
Salyzil- Papier
für die Einmachezeit empſiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhdlg,.



Nah und Fern
O Raketenaufſtieg an der Oſtſee. Der Berliner Ingenieur

Winkler, der auf der Greifswalder Oie an der Oſtſeeküſte
einen Raketenflug plant, hat die behördliche Genehmigung
erhalten. Die Rakete, die 8000 Meter Höhe erreichen ſoll,
wird ſo eingeſtellt, daß ſte in der Nähe der Oderbank in
der Oſtſee niedergehen muß. Der Auftrag iſt für Mitte
Auguſt vorgeſehen.

O Ein Reichswehrſoldat bei einem Kopſſprung tödlich
verunglückt. Jm Poſtſtadion in Berlin iſt der Oberſchütze
Satra, der zur Wachttruppe Berlin e bei einem
Kopfſprung tödlich verunglückt. Er hatte ſich durch den
Sprung von einem hohen Brett eine Wirbelſäulever
letzung zugezogen, die ihn am Schwimmen behinderte, ſo
daß er ertrank, ehe ihm Hilfe geleiſtet werden konnte.

O Schweres Autounglück bei Travemünde. Das Auto
eines Hamburger Möbelhändlers fuhr kurz vor Trave-
münde gegen einen Baum. Die Frau des Wagenbeſitzers
war ſofort tot. Jhr war der Schädel völlig zertrümmert
worden. Der Möbelhändler ſelbſt erlitt einen Schädel
bruch. Eine Dame aus Hamburg wurde gleichfalls er
heblich verletzt.

O Raubüberfall auf eine Lübecker Bankfiliale. Jn
Lübeck erſchienen in der Filiale der Commerzbank an der
Untertrave drei Männer. Während zwei von ihnen die
beiden Angeſtellten mit einem Revolver iin Schach hielten
und dem Schalterbeamten einen Betrag von mehreren
tauſend Mark entriſſen, forderte der dritte die anweſenden
Bankkunden auf, ſich ruhig zu verhalten. Nach vollendetem
Raub flüchteten die Banditen. Durch den Bankbeamten,
der ſofort die Verfolgung aufnahm und die Polizei ver
ſtändigte, konnten zwei der Räuber feſtgenommen werden.
Ein Teil des geraubten Geldes konnte bei den Feſt
genommenen beſchlagnahmt werden. Es fehlen jedoch
noch etwa 1000 Mark.

O Großfeuer in der Kruppſchen Blechſchmiede. In der
Kruppſchen Blechſchmiede in Eſſen-Segeroth brach ein
Feuer aus, das ſchnell größeren Umfang annahm. Beim
Eintreffen der Feuerwehren brannten die Dachſtühle
zweier Fabrikhallen in einer Geſamtausdehnung von etwa
2000 Quadratmetern. Erſt nach dreiſtündiger Arbeit
konnte das Feuer gelöſcht werden. Der Schaden iſt
ſehr groß.

O Zwei Tote, mehrere Schwerverletzte bei einem Berg
werksunglück. Auf der Zeche Concordia Schacht 4/5, beiehe ging auf der 6. Sohle die CRutſche zu Bruch.
Zwei Tote und mehrere Schwerverletzte wurden geborgen.

O Ein Autobus kippt um. Jn der Nähe von Toulon
ereignete ſich ein ſchweres Perkehrsunglück. Ein Aus
flüglerautobus raſte in voller Fahrt gegen ein Pferde
geſpann und kippte um. Von den 15 Jnſaſſen des Auto
bus waren zwei auf der Stelle tot, während ſieben andere
ſchwere Verletzungen davontrugen und in ein Kranken
haus gebracht werden mußten.

O 200 überſchwemmungsopfer in China. Durch heftige
Regenfälle wurden die Außenbezirke von Kanton von einer
ſchweren Uberſchwemmung heimgeſucht. 200 Perſonen ſind
in den Fluten ertrunken, darunter ſämtliche Jnſaſſen eines
Altersheims. Viele Häuſer ſtürzten zuſammen, und an
verſchiedenen Stellen kamen Brände zum Ausbruch. Der
Schaden wird auf fünf Millionen Mark geſchätzt.

Sprengſtoffanſchläge in Braunſchweig.
Braunſchweig. Jn verſchiedenen Stadtteilen Braun

ſchweigs wurden aus Kraftwagen, die mit mehreren Perſonen
beſetzt waren, Sprengkörper geworfen, ſo in der Nähe eines
kommuniſtiſchen Verkehrslokals, vor dem Haus des Reichs
banners, ſowie vor der Wohnung des Oberbürgermeiſters
Böhme. Perſonen wurden nicht verletzt. Bisher konnte nicht
feſtgeſtellt werden, von welcher Seite die Anſchläge ausgehen
Das Uüberfallkommando und berittene Polizeimannſchaften
riegelten die Zugangsſtraßen ab.

Donnerstag, 4. Auguſt 1932
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non diDer Kreis, der ſich von den Umriſſen des Reichstags
gebäudes abhebt, veranſchaulicht in ſeiner Einteilung die
prozentugle Stärke der Parteien nach der Wahl 1930.
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D.

W W iDie Verteilung der neuen Reichstagsmandate.

Vermiſchte Nachrichten.
Nach einer Mitteilung des Landeshauptmannes der

Provinz Heſſen-Naſſau hat dieſer im Verein mit
dem Oberbürgermeiſter von Kaſſel und dem Vorſitzenden
der Jnduſtrie- und Handelskammer im preußiſchen
Staatsminiſterium gegen die bevorſtehenden An de
rungen der Grenzen der Provinz und der Kreiſe
durch Notverordnung Ein ſpruch erhoben. Der ſtell
vertretende Reichskommiſſar Dr. Bracht habe von dem

roteſt Kenntnis genommen, aber bemerkt, daß in der ſeit
ahren ſchwebenden, ſachlich bereits eingehend behandelten

Frage der preußiſchen Verwaltungsreform endlich einmal
mit Beſchleunigung ein erſter Schrit getan werden müſſe
und daß, nachdem die Notverordnung vom Kabinett be
reits verabſchiedet ſei, eine Anderung Schwierigkeiten
machen werde. e

Die chileniſche Regierung hat eine umfaſſende
Aktion gegen den Kommunismus eröffnet, da
in allen Landesteilen neue kommuniſtiſche Anſchläge und
Staatsſtreichverſuche aufgedeckt wurden. Mehrere führende
kommuniſtiſche Perſönlichkeiten ſind verhaftet worden. Die
de e hat ein beſonderes Kriegsgericht gebildet, von
dem die Verhafteten abgeurteilt werden.

Sprengſtoffdiebſtahl in einer Ziegelei.
Waldenburg (Niederſchleſ.). In einer Ziegelei in Kynau,

Kreis Waldenburg, wurden durch bisher unbekannte Täter
450 Sprengpatronen, die zum Loslöſen des Lehms verwendet
werden, und ſich unter feſtem Verſchluß befanden, während der
Nacht geſtohlen. Die Täter luden die in zwei Kiſten befind
lichen Patronen an der von Kynau nach Dittmannsdorf füh
renden Straße auf einen verdeckten Kraftwagen und fuhren
mit verdecktem Nummernſchild und nur einer brennenden
Lampe in der Richtung nach Hausdorf davon.

Tarifkündigung in der Seeſchiffahrt.
Hamburg. Der Verband Deutſcher Reeder hat den Mantel

tarif für die Seeſchiffahrt zum 30. September und die Heuer
tarife zum 31. e gekündigt. Die bisherigen Heuerſätze
ſollen auf jeden Fall noch bis 30. September Gültigkeit haben
und bis dahin für allgemein gültig erklärt werden. Was die
Kündigung des Manteltarifes anlängt, ſo wird bemerkt, daßnicht die Abſicht beſtehe, gegenwärtig Anderungen für die große

Fahrt herbeizuführen.

Chiles Regierung noch nicht anerkannt.
Berlin. Wegen n der von dem Präſidenten

Davila geleiteten chileniſchen Regierung durch die deutſche
Regierung ſchweben noch Erwägungen. Die Nach
richten aus Santiago über eine Anerkennung der Regie
rung durch Deutſchland ſind daher verfrüht.

Drei Todesopfer einer Familientragödie.
Jſerlohn. Jn der Nacht hat ſich eine furchtbare Familien

tragödie ereignet. Der Klempner Farrenkothen, ſeine
Frau und ſein Sohn wurden in ihrer Wohnung Hohlerweg 47
mit Gas vergiftet tot aufgefunden.
Opfer der Berge. Vier junge Jtaliener tödlich abgeſtürzt.

Rom. Beim Abſtieg vom Dente del Gigante bei Cour-
mayeur ſtürzten vier junge Faſchiſten von 17 bis 19
Jahren tödlich ab. Der unterſte einer Gruppe von e Mann
glitt aus und zog die nächſten drei angeſeilten Gefährten in die
Tiefe.

200 Mohammedaner ertrunken.
Bombay. Jnfolge Kenterns eines Fährbootes bei Nogak

holly in Oſtbengalen ſind etwa 200 mohammeda-
niſche Arbeiter ertrunken. Das Fährbvot, das einen
überſchwemmten Fluß kreuzte, ſchlug um; 250 Mohammedaner,
die an Bord waren, fielen ins Waſſer. Nur wenige konnten
ſich an das Ufer retten. Viele Leichen ſind bereits angeſpült
worden.

Gronaus Zwiſchenlandung bei Detroit
Newyork. Wie aus Detroit gemeldet wird, beabſichtigt

Wolfgang von Gronau, am Dienstag ſeinen Flug fort
uſetzen. Durch den Bruch eines Waſſerrohrs und die anhlieſende Uberhitzung waren vier Motorkolben ausgebrannt.

Das Flugzeug wird zur Zeit in den Pontiac-Werken überholt.

Von Gert Rothberg.
26. Fortſetzung Nachdruck verboten

Durch die Reihen der vielen Tiſche vor den Logen drängte
ſich eine ſchmale Geſtalt mit einem Korb voll friſcher Roſen.
Jn übermütiger Laune kaufte man ihr die duftenden Blüten
ab. Jetzt kam ſie in die Loge der beiden Herren.

„Friſche Roſen.“
Jhre Stimme klang halblaut an Wenkendorfs Ohr. Er

fuhr herum, ſprang im Moment auf, ſtarrte in das bleiche,
hohlwangige Mädchengeſicht.

„Kathe!“
Sie hatte ihn ſofort erkannt. Entkſetzt wandte ſie ſich ab

und wollte weiter. Er faßte ihre Hand.
„Fräulein Kathe, bitte bleiben Sie noch einen Moment.

Jch muß Sie unbedingt ſprechen.“
Er zog einen Seſſel zurück. Sie ſchüttelte jedoch abweh

rend den Kopf.
Wenkendorf ſah in Fehrenbrücks Geſicht.
„Einen Augenblick Entſchuldigung, ich bin gleich zurück.“
„Bitte, laſſen Sie ſich nicht ſtören, ich erwarte Sie hier,“

ſagte der Staatsanwalt verſtehend.
Wenkendorf blieb an Kathes Seite. Trauer war in ihm.

Das alſo war aus ihrem Traum von Kunſt, Glück, Reich
tum und Ruhm geworden. Arme Kathe. Arme kleine Kathe.

Noch einmal blickte Kathe ſcheu in den Saal zurück. Noch
einmal hingen ihre Augen an dem hübſchen Geſicht des
Künſtlers. Ein trockener Huſten ſchüttelte ſie.

Draußen, in einer Ecke der langen Garderobe ſtanden
ſie ſich dann gegenüber. Wenkendorf nahm Kathes Hand.

„Fräulein Kathe, warum gingen Sie?“
Das arme, zerwühlte Geſicht des Mädchens zuckte, doch

noch immer loderte in den dunklen Augen der alte Trotz.
Jetzt war es ſogar Haß. Leiſe ſagte ſie:

„Warum ich ging? Trotz Jhrer wohlgemeinten War-
nung? Weil ich es nicht mehr aushielt. Wohlbehütete Ju
gend! Was war denn meine Jugend? Was hörte ich denn?
Jmmer und immer das Nörgeln und Zanken meines Va
ters. Wie im Gefängnis habe ich mich gefühlt. Wohl
behütet!“

Kathe lachte grell auf.
„Wohlbehütete ſonnige Jugend! Die hatte ich nicht.

Wohlbehütet, aber nicht ſonnig. Sonnig iſt die Jugend der
reichen Mädchen. Da läßt ſich s aushalten, wenn man das
wohlbehütete Haustöchterchen ſein kann, dem jeder Wunſch
erfüllt wird. Ein armes Mädel wie ich kann ja nur durch
die Kunſt dort hinaufkommen, wo man ſich hinſehnt mit
jeder Faſer des Herzens. Wenn es ſchließlich ſchief geht, ſo
kann auch niemand dafür, das iſt dann das Schickſal, das
es anders beſtimmte, wie man erhoffte. Jch mache niemand
einen Vorwurf und ich fühle auch keine Reue. Jch wollte
reich und glücklich ſein. Dieſes ewige ängſtliche Abwehren
meiner Mutter: Es geht nicht, dazu haben wir kein Geld;
Vater würde furchtbar böſe ſein dieſer Atmoſphäre bin
ich entflohen. Alles, was dann folgte, geſchah durch meine
Schuld. Ich trage es ja auch allein!“

Wenkendorf hatte ſie während ihrer trotzigen Worte groß
und ernſt angeſehen. Sie wurde allmählich unſicher unter
dem Blick dieſer blauen Männeraugen. Plötzlich ſchlug ſie
beide Hände vor das Geſicht.

„Warum ſtehen Sie hier?
nicht, mit wem Sie ſprechen.“

Er nahm von neuem ihre Hand.
„Kathe, gehen Sie zu Jhren Eltern zurück.“
„Nein, niemals!“
Die Worte waren ein einziger Schrei.
„Jetzt nicht, nein, nun nicht,“ flüſterte das Mädchen

dann.

„Wo wohnen Sie, Fräulein Kathe? Wir wollen über
alles weitere morgen ſprechen.“

Gehen Sie, Sie wiſſen ja

Ein langer, rätſelhafter Blick traf ihn. Dann nannte
Kathe ihm die Adreſſe. Er ſchrieb ſie auf. Dann ſchüttelte
er ihr die Hände.

Auf Wiederſehen morgen. Ich werde pünktlich ſechs Uhr
nachmittags da ſein.“

Die Garderobefrauen wechſelten vielſagende Blicke. Bei
dieſem bildſchönen, großen blonden Menſchen ſchien es im
Oberſtübchen nicht ganz richtig zu ſein. Lief der dieſer
Vogelſcheuche nach.

Kathes Augen folgten der hohen Figur Wenkendorfs,
der wieder an den Tiſch des Freundes zurückſchritt. Dann
wandte ſie ſich ab und floh wie gehetzt davon.

Der Mond verkroch ſich eiligſt hinter ein paar dunklen
Wolken.

Die Erde, die unbarmherzige kalte, trieb wieder ein jun
ges Menſchenkind zum letzten Schritt. Warum ſollte er ſich
das anſehen, ohne helfen zu können.

Der Kanal öffnete ſeinen Rachen, weit, weit. Der Mond
kroch wieder hervor und ſein ſilberner Schein blitzte ſuchend
über das Waſſer. Dort aber ſchwamm nur noch eine bleiche
Roſe.

II. Kapitel.
Anne Marie Warburg war eingetroffen. Die zwei jun

gen Mädchen waren glücklich, ſich endlich wieder zu haben,
und die Geheimniſſe nahmen kein Ende, die ſie ſich ergählen
mußten. Anne-Marie war entzückend, trotz ihrer einfachen
Kleidchen, die ein leiſes Mitleid in Evas weichem Herzen
und ein verächtliches Zucken um Frau Jrenes rotem Nund
hervorriefen.

Herr von Pläſſe ſchloß das ſchöne Mädchen mit dem rot
goldenen Haar ſofort in ſein Herz. Das war eine Freundin
für ſeine Tochter, wie er ſie ſich nur wünſchen konnte. Sie
ſollte ſich wohlfühlen in ſeinem Hauſe, dafür wollte er ſor
gen, denn er war von ſeiner Tochter genügend über die be
ſcheidenen Verhältniſſe orientiert, in denen Anne-Marie bei
ihrer alten Tante lebte.

(Fortſetzung folgt.)



I S IDie Vermahlung von Jnlandsweizen.
Der Reichsminiſter für Ernährung Und Landwirt

ſchaft hat eine weitere Verordnung über die Anderung der
Sätze für die Vermahlung von Jnlandsweizen erlaſſen,
durch die der Weizenvermahlungszwang für die Dauer
des neuen Wirtſchaftsjahres geregelt wird. Jm Hinblick
auf den vorausſichtlichen Ausfall der deutſchen Weizen
ernte werden die Mühlen durch die Verordnung ver-
pflichtet, mindeſtens 97 Prozent Jnland s
weizen zu vermahlen.

Sofern eine Mühle Ausktauſchweigzen vermahlt S alſo
Auslandsweizen, der als Erſatz für eine im Rahmen des
Austauſchverfahrens vorher ausgeſührte Menge Jnlands
weizen eingeführt wird ermäßigt ſich der Vermah
lungsſatz auf mindeſtens 70 Prozent; dieſe Ermäßigung
iſt weiterhin an die Vorausſetzung gebünden, daß die
Mühle Mitglied des „Konſortiums Deutſcher Weizen
mühlen 1932* iſt und damit im Intereſſe der Entlaſtung
des Jnlandsmarktes die bereits in der Hffentlichkeit mit
geteilte Verpflichtung übernommen hat, über ihren laufen
den Bedarf hinaus eine zuſätzliche Menge an Jnlands
weizen für die Dauer von vier Monaten auf Lager zu
halten.

Das Arteil im Devaheimprozeß.
S Gefängnis- und Geldſtrafen,

Jm Devaheimprozeß wurde das Urteil verkündet. Paſtor
Adolf Müller und der Direktor der Mülheimer Bau
genoſſenſchaft Heinrich Kocks wurden auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen. Die übrigen Angeklagten wurden
wie ſolgt verurkeilt:

Paſter D. Paul Cremer, der Vorſitzende des Auf
ſichtsrates ſämtlicher Unternehmungen des Devaheimkonzerns,
wegen fortgeſetzter Untreue in drei Fällen, gemeinſchaſtlicher
handelsrechtlicher Untreue in zwei Fällen und Anſtiſtung zur
Untreüe zu zwei Jahren Gefängnis und 40 00 0
Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe weiteren 100 Tagen
Gefängnis,

Wilhelm Jeppel, Generaldirektor des Devaheim-
konzerns, wegen ſortgeſetzter teilweiſe gemeinſchaftlicher, teil
weiſe handelsrechtlicher Untreue, wegen fortgeſetzter ſchwerer
Urkundenfälſchung, teilweiſe gemeinſchaftlicher Bilanzver-
ſchleierung und Konkursvergehens zu zwei Jahren ſechs
Monaten Gefängnis und 20000 Mark Geld
ſtrafe, erſatzweiſe weiteren 200 Tagen Gefängnis,

der Kaufmann Claußen, der Bevollmächtigter des
Zentralausſchuſſes für Jnnere Miſſion bei der Auslands-
anleihe war, wegen fortgeſetzter Untreue, Unterſchlagung und
Anſtiſtung zur handelsrechtlichen Untreue zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis und 5090 MarkGeldſtrafe, erſatzweiſe weiteren 50 Tagen Gefängnis.

Der Prokuriſt Ernſt Wilhelm Cremer wurde
wegen Untreue und gemeinſchaftlicher Untreue zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt, der Direktor derMülheimer Baugenvſſenſchaft Paul Jeppel wegen gemein
ſchaftlicher Bilanzverſchleierung zu 4000 Mark Geld
ſtrafe.

Jn der Urteilsbegründung
führte der Vorſitzende u. a. aus, daß die Strafkammer in der
Verhandlung mit poſitiver Gewißheit feſtgeſtellt habe, daß an
dem Zuſammenbruch des Devaheimkonzerns mit ſeinen gerade
für die minderbemittelte Bevölkerung unermeßlich unheil-
vollen Folgen die Kirche oder eine der kirchlichen Organiſationen
keine Schuld trage. Paſtor Cremer ſei von allen Seiten
grenzenloſes Vertkrauen entgegengebracht worden, was durch
ſeine 40jährige Tätigkeit in evangeliſchen Organiſationen auch
vollkommen begründet ſchien. Paſtor Cremer habe

dieſes Vertrauen nicht verdient.
Das Geld, das die Sparer verloren hätten, könne ihnen keine
Stelle wiedergeben, denn dazu ſei unſer Vaterland zu arm
geworden. Der Vorſitzende ging dann näher auf die Ver
Uüntreuunng von Wohlſahrtsgeldern durch Paſtor
Eremer, auf ſeine Autokäufe ſowie auf die Entnahmen aus
dem Proviſionskonto durch Paſtor Cremer und General
direktor Wilhelm Jeppel ein.

chlu
e ſeratenannahme

e vormittags 8 Uhr.
Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

die Vorbereitungen zur Herbſtfiſcherei begonnen.

Land man Arbeitskalender im Auguſt.
Der Erntemongt fordert das Recht ſeines

Namens: Kaum iſt der Roggen bewältigt, ſo nehmen die
Einbringung von Gerſte, Weizen, Hafer, Mengkorn,
Hülſenfrüchten, Kleeſamen und je nach der Gegend auch
Hopfen, Buchweizen, Mohn und Hanf alle Hände in An
ſpruch. Und wieder müſſen wir gleich zur Saat ſchreiten.
Auf ſchwerem Boden können noch Leguminoſengemenge,
auf leichterem auch Lupinen in die umgebrochene Stoppel
geſät werden, aber das muß ſofort geſchehen, ebenſo wie
die Ausſaat von weißen Sonnenblumen zu Silofutter,
nach der Mitte des Monats iſt es meiſt zu ſpät. Zu Grün
futter können auch Spörgel, Senf und Buchweizen im
Gemenge und Jnkarnatklee geſät werden. Jimn übrigen
wird die Stoppel ſo bald wie möglich geſchält, und Ge
treidemieten, die nicht gleich ausgedroſchen werden, werden
gut mit Stroh gedeckt.

Ende des Monats ruſt in vielen Gegenden bereits
die Grummeternte zu neuem Einſatz aller Kräfte.
Inzwiſchen ſurrt auf den Höfen die Dreſchmaſchine, das
Saatgut wird zuerſt fertig gemacht, etwas Zeit muß auch
für die Unkrautbekämpfung auf Wieſen und an Rainen
übrigbleiben, da ſonſt die reifen Samen ausfallen; das
Getreide muß, beſonders wenn es wie diesmal vielfach
nicht ganz trocken eingebracht worden iſt, fleißig umge
ſchaufelt werden. Säemaſchinen und Pflüge müſſen für
die neue Beſtellung nachgeſehen werden.

Die Stoppelweide wird für Gänſe und Schafe
genutzt, letztere haben, wo Winterlammung üblich iſt,
Sprungzeit, das Geflügel tritt in die Mauſer und braucht
entſprechend kräſtiges und beſonders auch kalkreiches
Futter.

Jm Milchviehſtall iſt auf die gegen das ſin-
kende Jahr zu abnehmende Nährkraft des Grünfutters
Bedacht zu nehmen, die jetzt ſtark in Anſpruch genommenen
Pferde brauchen ebenfalls Futterzulagen.

Auch im Gemüſegarten begegnen ſich Ernte und
Saat. Auf den abgeräumten Beeten wird die Einſaat von
Teltower Rübchen, Spinat, Feldſalat und Kohlarten für
das nächſte Frühjahr vorgenommen. Neue Erdbeerſtücke
werden beſſer jetzt als erſt im kommenden Monat angelegt.
Die Aſte reichtragender Bäume werden geſtützt, Apfel,
Aprikoſen, Pflaumen und Roſen werden veredelt, Jo
hannis und Stachelbeeren werden durch Stecklinge ver
mehrt. Abſuchen der Weißlingsraupen am Kohl.

In der Fiſch wirtſchaft werden die beſtellten
Teiche abgeerntet, die Stoppeln geſtürzt und bis zur neuen
Beſpannung im nächſten Frühjahr liegengelaſſen, W

m
Bienenhauſe iſt für kräftigen Brutanſatz zu ſorgen,
ſchwache Völker werden vereinigt, die noch vorhandenen
Drohnen werden abgetrieben und auf Weiſelrichtigkeit iſt
Zu e Jm Wanderbetrieb beginnt der Auszug in die
Heide.

Die Champignonzucht.
Auch in Deutſchland gibt es bereits Unternehmungen, die

die Champignonzucht im großen betreiben. Ein ſolches Unter
nehmen exiſtiert z. B. in Liebenwalde in der Mark. Auch in
den Kohlengruben von ODberſchleſien iſt die. Champignonzucht
bereits ziemlich verbreitet. Die Hauptorte dieſer Pilzzucht ſind
aber doch vorläufig noch Paris und Umgebung ſowie Wien und
Umgebung. In dieſen beiden Zentren der Champignonzucht
wird dieſe Kultur jedoch ganz verſchieden betrieben. Jn Paris
und Umgebung zieht man den beliebten Pilz in unterirdiſchen
Steinbrüchen heran, in Wien und Umgebung dagegen in Holz
hütten, den ſogenannten Schwammhütten. Die unterirdiſchen
Steinbrüche von Paris, in denen die Champignonzucht be
trieben wird, liegen meiſtens 15 bis 20 Meter unter der Erde.
Der Zugang geht in der Regel über Steigleitern, die gerade in
der Erde ſtehen. Auch das kleinſte unterirdiſche Fleckchen wird
ausgenutzt. Jn Ecken, Winkeln, Vorſprüngen uſw., wo ſich
richtige Beete nicht mehr anlegen laſſen, werden die Pilze ſogar
in Wannen und ähnlichen Behältern herangezogen Es gibt
ſogar Beete mit fahrbaren, tragbaren und verſchiebbaren Unter
geſtellen. Jn Paris und Umgebung exiſtieren rund 500 größere
Champignonzüchter, die rieſige Mengen der Pilze auf den
Markt bringen. Wie bereits eingangs erwähnt, zieht man den
Champignon in Wien und Umgebung in den ſogenannten
Schwammhütten. Man gräbt in einer Länge von 10 bis
12 Meter und in einer Breite von 3 bis 4 Meter eine Höhlung
von 65 bis 75 Zentimeter Tiefe aus. Jn dieſe Aushöhlung

kommt dann Pferdemiſt und darüber ein Bretterbau, der ſich
ausnimmt wie eine Scheune mit ſehr niedrigen Umfaſſungs
mauern. a alle Gemüſegärtner in der Umgebung von Wien
haben auch eine ſolche Schwammhütte. Auch in Gewächshäuſern
können Champignons gezogen werden. Die Champignonzucht
in Treibhäuſern iſt beſonders bei den Wiener Gemüſegärtnern
in den Wintermonaten keine Seltenheit. Unter einigermaßen
günſtigen Verhältniſſen läßt ſich jedoch die Ehampignonzucht
auch auf freiem Land betreiben. Solche Freilandkulturen ſind
beſonders in England und auch in Braunſchweig bekannt. Jn
Braunſchweig werden häufig die Dämne von Spargelbeeten
mit Champignons beſetzt in England wird die Freilandkultur
des Champignons als Zwiſchenkultur unter Obſtbäumen be
trieben. Auch in gewöhnlichen Kellern, wenn ſie nicht zu kalt
ſind und zu ungünſtig liegen, kann die Champignonzucht be
trieben werden. So hat man gute Erfahrungen mit Zement-
fäſſern gemacht, die im Keller aufgeſtellt werden und in denen
die Ehampignons ſehr gut fortkommen. Ebenſo eignen ſich
Ställe dazu. Allerdings iſt überall Vorausſetzung, daß Pferde
dung beſchafft werden kann denn dieſer iſt die erſte Voraus-
ſetzung zur Zucht von Champignons. S

Freitag, den 5. Auguſt:

Deutſche Welle 1635.
15.00: Jungmädchenſtunde. Was wir leſen. 15.40: Jehol

bei Peking, das chineſiſche Potsdam. 16.00: Welkbild der
jungen literariſchen Generation. 16.30: Nachmitktagskonzert
Leipzig. 17.30: Deutſche Literatur in Entwicklungsreihen,
18.00: Wandlungen eines Muſikwerkes. 18.30; Mögliche und
unmögliche Stelterpläne. 19.15: Wiſſenſchaftl. Vortrag für
Arzte. 19.35: Soziale und wirtſchaftl. Lage d. Behörden
augeſtellten und ihre Zukunft. Anſchl.: Wiederholung des
Wetterberichtes f. d. Land wirtſchaft. 20.00 aus dem Feſt
ſpielhaus Salzburg: Salzburger Feſtſpiele. Johann Strauß.

Sonnabend, den 6. Auguſt

Deutſche Welle 1635.
141.00. Anna Seghers erzählt aus China. 15.00: Neues

u. Altes aus dem Leben Anderſens. 15.45: Gehören Kinder
ins Kinderheim? 16.00: Die olympiſche Jdee einſt und jetzt.

16.30: Nachmittagskonzert Hamburg. 17.30: Beobachtun
gen über Säuglingspflege auf dem Spielplatz einer Großſtadt.

17.50:. Wunder der Lüneburger Heide. 18.05: Eindrücke
eines Berliner Muſik-Kritikers. 18.30: Der ewige Harlekin
(mit hörſzeniſchen Beiſpielen. 19.00: Engliſch für Anfänger.

19.30: „Danken 20.00 aus Breslau: Heitere mundart
un 21.10. Blasorcheſter. 22.45- 24.00; Tanz
muſi.

Mitteldeutſcher Rundfunk

Freitag, 5. Auguſt.
14.00: Kunſtberichte. 14.30: Sie lernen junge Dichter

kennen. A. Zeitler ſtellt Hans Georg Brenner und Marie
Greßhöner vor. Sprecher: Grete Doerpelkus und H. Herſe.
15.15; Anny Neſtmann: Geflügelfleiſch in der Küche. 16.00
Dr. K. Schiller: Der Sternenhimmel im Auguſt. 16.30-
Nachmittagskonzert. Leipziger Sinſonieorcheſter. Dirigent und
Klavier Th. Blumer. 18.00: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
19.00: Dr. A. Schulz, Gera: Kleinſtädtiſches und dörfliches
Büchereiweſen in Mitteldeutſchland. 19.30: T. Kondziella:
Aus dem Skizzenbuch von Mark Twain. e 20.00; Aus Wien:
Orcheſterkonzert anläßlich der Salzburger Feſtſpiele. Aus dem
Feſtſpielhaus in Salzburg. Wiener Philharmoniker. Dirig.:
El. Krauß. Joh. Strauß. 21.40: Aus Waſhington: Kurt
G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. 21.55: Sommer
auf dem Aſphalt. Zyklus ſanft ſatiriſcher Lyrik von Siho.
Sprecher Kurt Baumgarten. Anſchl.: Collegium muſicum.
Mitw.: W. Pretzſch, G. Flor, Dr. E. Latzko.

Sonnabend, 6. Auguſt.
14.30: Ferienerlebnis mit Dr. Jlſe Obrig. Beſuch im

Dierreich. 15.15: Blick in Zeitſchriſten. 16.00: R. Höhne:
Erlebniſſe mit meinem Fahrrad. 16.30: Funkberatung.
16.40: Funknachrichten. 17.00: Märſche und Walzer. Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. 18.50: Gegen
wartslexikon. 19.00: Dr. P. Leütwein: Kolonien, ein Weg
aus der Not. 19.20: Lieder ohne Worte für Klavier, geſpielt
von Th. Blumer. 20.00: Aus Breslau: „Baudenzauber.“
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Nur die Eine
Von Gert Rothberg.

37, Fortſetzung Nachdruck verboten
Anne-Marie hatte in der Penſion nie ein Hehl aus ihrer

Armut gemacht. Daß das alte Fräulein oben in Oſtpreußen
den immerhin hohen Penſionspreis für die Nichte aufge
bracht hatte, war ein Opfer, das keineswegs zu unterſchätzen
war.

Herr von Pläſſe wäre ſehr gern mit einem größeren
Darlehen beteiligt geweſen, damit das kleine Gut der Da-
men inſtandgeſetzt werden konnte, denn es ſollte ſich nach

der Erzählung Evas in einem bejammernswürdigen Zu
ſtande befinden. Doch Herr von Pläſſe hatte vorläufig noch

keine Ahnung, wie man das in die Hand nehmen konnte,
ohne den Stolz der alten Baroneſſe Warburg zu verletzen.

Der Präſident ſah eben jetzt ſchmunzelnd hinab in den
herbſtlichen Garten. Die zwei jungen Mädchen gingen Arm

in Arm zwiſchen den bunten Aſtern und Dahlien umher.
Das Laub raſchelte um ihre Füße und die zwei Windſpiele

umſprangen ſie in mächtigen Sätzen.
Ein paar Stare pfiffen noch in den ſchon ſtark entlaub-

ten Bäumen, ſie konnten ſich noch nicht zur Abreiſe ent
ſchließen, weil die Sonne gar ſo warm ſchien. Der ſteinerne
Zwerg glänzte wie lackiert über das Geſicht und eine letzte,

wundervolle La France nickte auf ſchlankem Buſch zwiſchen
roſtbraunem Laub.

„Was die zwei Mädel ſich nur immer wieder zu erzäh
len haben,“ dachte der alte Herr. „Die AnneMarie iſt doch
nun bereits drei Tage da; eigentlich könnten ſie jetzt mit
ihren Geheimniſſen fertig ſein.“

Er ſah den beiden ſchlanken Geſtalten nach, die eben um
die Ecke des Hauſes verſchwanden.

Seufzend wandte Herr von Pläſſe ſich ins Zimmer zu
rück. Er mußte ſeiner Frau eine größere Summe aushändi-
zen, um die ſie ihn gebeten hatte. Jhre neueſte Marotte

war, im Diergarten ſpazieren zu reiten. Das Pferd und
die dazu benötigten Koſtüme koſteten eine Menge Geld. Doch
er mußte da ein Auge zudrücken. Die neueſte Laune war
koſtſpielig, aber immerhin erträglich.

Jm November war Evas Geburtstag. Der Wind heulte
in den Lüften und grau und trübe ſpannte ſich der Himmel
über Berlin.

Dr. Fehrenbrück hatte Wenkendorf abgeholt und nach
kurzer Fahrt langten ſie am Hauſe des Präſidenten an,
beide mit ungeheuren Blumenſträußen bewaffnet. Langſam
e ſie durch den Garten, der unfreundlich und kahl
dalag.
f v Fehrenbrück warf den Reſt ſeiner Zigarette fort und
eufgte.

„Nanu, das war ja tief? Wo ſitzt das Uebel, wenn man
fragen darf?“

Wenkendorf blickte den Freund fragend an.
Ein reſignierte Zug lag auf Fehrenbrücks Geſicht.
„Wozu davon ſprechen? Alter ſchützt vor Torheit nicht,

da haben Sie es wieder einmall“
Jn Wenkendorfs Augen war ein warmes Verſtehen.
„Alter? Sie alt? Zum Lachen. Sie können anklopfen,

ohne einen Korb zu erhalten.“
Ein bitteres Lächeln ſtand um Fehrenbrücks Mund.
„Nein, Wenkendorf, ich muß für die Ehre danken, als

unangenehme Zugabe zu meiner Stellung mit geheiratet zu
werden.“

Wenkendorf ſchüttelte den Kopf.
„Jhre Verbitterung macht Sie gegen ſich ſelbſt unge

recht.Eine Weile ſchwieg der Staatsanwalt, dann ſagte er ſehr

beſtimmt:
„Und es iſt doch ſo.“
Sie ſchritten jetzt ſchnell die Stufen empor, da ſoeben

ein paar Wagen vorfuhren, die wahrſcheinlich Gäſte brach-
ten, denn es waren noch Verwandte und ein paar bekannte
Familien geladen,

Wenkendorf war ärgerlich auf ſich ſelbſt. Er konnte es
aber durchaus nicht ableugnen, daß er ſich ganz unbändig
auf die Bekanntſchaft mit dem Original des Vildes, das
Eva ihm gezeigt, freute.

Und kurze Zeit ſpäter ſtand Eva vor ihm, führte ein
ſchlankes Mädchen mit rotgoldenen Locken

„Hier, Herr von Wenkendorf, meine liebſte Freundin,
Baroneſſe AnneMarie Warburg. Herr Aſſeſſor von Wen
kendorf.“

Eine ſchmale Mädchenhand hob ſich Wenkendorf entgegen,
der dieſe Hand mit einem ihm bisher fremden Gefühl küßte
Dabei hingen ſeine Augen an dem blaſſen Geſicht, in dem
die blaugrünen Augen ſeltſam leuchteten. Das frohe Lachen
Evas riß ihn in die Wirklichkeit zurück.

„Sie wiſſen ja nun, wie Sie gegenſeitig ausſehen.
wollen wir ein bißchen weitergehen.“

Fehrenbrück und ein anderer Herr geſellten ſich zu ihnen,
wodurch ſich eine allgemeine Unterhaltung entwickelte. Die
anderen Herrſchaften unterhielten ſich auch vorzüglich. Bei
der Tafel taten die ausgezeichneten Speiſen und erleſenen
Weine ein Uebriges dazu, die allgemeine Stimmung zu
heben.

Fehrenbrück hatte Eva zur Tiſchdame, was ihn einiger
maßen befremdete. Er ſagte ſich fedoch, daß das eine Bos
heit von Jrene ſei, die ihre Rache dadurch etwas abkühlte,
indem ſie Wenkendorf und Eva ktrennte.

Wenkendorf führte Baroneſſe Warburg. Jrene ſaß nit
ihrem ſchwarzen, tief ausgeſchnittenen Seidenkleide neben
Geheimrat Nelſen. Sie ſah heute wieder ſehr ſchön und
intereſſant aus.

Ein paar ältere Damen, Verwandte des Präſidenten,
blickten mißbilligend auf den ſchönen Eindringling, der es
bis heute nicht verſtanden hatte, ſich im Kreiſe der Familie
angenehm zu machen.

Jrene lächelte verächtlich. Jhr ſcharfes Auge ſah ja alles
nur zu gut. Wenn ihr Blick auf Wenkendorf und Anne
Marie fiel, glühte es in ihren Augen feindſelig auf.

(Fortſetzung folgt.)
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